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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 19. Juli. Der Deutſche Botſchafter,
Fürſt Hohenlohe, beabſichtigt am 1. Auguſt eine kurze
Urlaubsreiſe nach dem Süden Deutſchlands anzutreten.

Aus dem Haag, d. 19. Juli. Die General-
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften
wird heute durch den Miniſter des Jnnern eröffnet. Zum
Vorſitzenden wurde Director Schrader (Berlin Anhalter
Bahn) ernannt, unter Anderem ward der Antrag ange-
nommen die Regierungen zu erſuchen, eine Claſſification
von Eiſen und Stahl einzuführen. Die Mitglieder des
Vereins werden heute Rotterdam und die Feyenoordbahn,
am Sonnabend Amſterdam und die Muydenbahn beſuchen,
von der Geſellſchaft „Zeeland“ ſind dieſelben zu einer
Excurſion nach England eingeladen.

adrid, d. 18. Juli. Die Regierung wird dem-
nächſt 10,000 Mann nach Kuba ſenden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 19. Juli. Der „Standard“ fordert

die Regierung auf, vor dem Vorrücken der Ruſſen nach
Adrianopel zu erklären, daß Rußland an den Thoren
von Konſtantinopel der Macht Englands begegnen werde.
Eine ſolche Politik würde die Gefahr eines europäiſchen
Krieges bedeutend verringern.

Wien, d. 19. Juli. Ein hochofficiöſes Communiqué
der „Politiſchen Correſpondenz“ warnt wiederholt vor Sen-
ſationsnachrichten und kann bezüglich der Meldung des
„Obſervers“ das wiener Cabinet habe ſich bemüht, die
ruſſiſche Regierung bezüglich allfälliger Friedensgeneigtheit
vertraulich zu ſondiren, melden, der Verſuch ſei erfolglos
geblieben. Mit voller Beſtimmtheit erklären wir, daß auch
dieſe Meldung der thatſächlichen Begründung vollſtändig
entbehrt.

Wien, d. 19. Juli. Telegramm der „pPolitiſchen
Correſpondenz“: Bukareſt 19. Juli. Die Türken ver-
brannten Czernawoda und zogen ſich auf Siliſtria zurück.
Die Ruſſen beſetzten Czernawoda und bemächtigten ſich
der Eiſenbahn. Die türkiſchen Gefangenen von Nikopolis
werden nach Rußland befördert. Eine fernere Depeſche
derſelben Correſpondenz aus Konſtantinopel, vom 18. d.,
meldet: Eine große Kriſis, ſo wie der Rücktritt Edhem
Paſchas ſtehen bevor. Jn der Berufung Aarifi's erblickt
man einen Umſchwung im Sinne der Anhänger Midhat's;
anſtatt Abdul Kerim's ſoll Suleiman bis zu dem Ein-
treffen Osman's das Obercommando führen auch wird
Achmed Ejob als Nachfolger Abdul Kerim's genannt. Die
Aufregung in der Stadt iſt groß.

Wien, d. 19. Juli. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Bukareſt ſind in Aktſchair zwölf neue bul-
gariſche Bataillone organiſirt. Zwiſchen Giurgewo und

„Tageblatt“ meldet aus Turn-Magurelli:
und Theile des achten ruſſiſchen Corps operiren von
Nikopolis aus gegen Lompalanka, die Ruſſen beſetzten
bereits Tzibarpalanka.

Wien, d. 19. Juli. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“ aus Kalafat. Die hieſigen Rumäniſchen
Batterien haben das Bombardement von Widdin wieder
ehe Die Türkiſchen Batterien erwiedern daſſelbe
ebhaft.

Paris, den 19. Juli. Wie der „Agence Havas“
aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſoll Abdul Kerim
Paſcha abgeſetzt und an ſeiner Stelle Osman Paſcha zum
Oberbefehlshaber der auf dem Europäiſchen Kriegsſchau-
platz operirenden Türkiſchen Armee ernannt worden ſein.
Ebenſo ſei auch der Kriegsminiſter Reouf Paſcha ſeines
Poſtens enthoben worden.

Konſtantinopel d. 18. Juli. Safvet Paſcha
iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Konſtantinopel, d. 18. Juli. Jn der Zuſammen
ſetzung des Cabinets ſollen noch weitere Aenderungen be
vorſtehen. Der Dragoman der Oeſterreichiſchen Bot-
ſchaft iſt nach Adrianopel und Janboli abgereiſt, um ſich
über den Vormarſch der Ruſſen zu informiren. Vom
Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß die Ruſſen
mit großen Streitkräften nach Bajaſid zurückgekehrt ſeien.
Die Ruſſiſchen Truppen ſtünden nördlich, Moukhtar Paſcha
öſtlich von Kars. Die Meldung verſchiedener Blätter
von einer Offenſivbewegung Abdul Kerim Paſchas zwiſchen
Tirnowa und Siſtowa hat noch keine Beſtätigung gefun-
den ebenſowenig das Gerücht wonach die Ruſſen Olti
beſetzt haben ſollten. Die Ruſſen halten Küſtendſche
beſetzt. Hobart Paſcha wird das nach Batum entſendete
Geſchwader commandiren. Der Juſtizminiſter Haſſim
Paſcha und der Diviſionsgeneral Savfet Paſcha ſind heute
nach Adrianopel abgereiſt.

Konſtantinopel, den 19. Juli. 20,000 reguläre
Truppen und eine beträchtliche Anzahl Freiwilliger ſind
nach Adrianopel abgegangen. Die Bevölkerung Adrianopels
trifft hier in großen Maſſen ein und wird von der Re-
gierung in den öffentlichen Schulen untergebracht.

Mit Rückſicht auf den Balkanübergang der

zeitgemäß, eine Aeußerung Moltke's wiederzugeben,
welche derſelbe in ſeinem Werke über den Ruſſiſch-Türki-
ſchen Krieg 1828 und 1829 im Hinblick auf einen weiteren
Krieg in Bulgarien gemacht hat. Der damalige Preu-
ßiſche Generalſtabs-Major Freiherr v. Moltke ſchreibt im
Jahre 1845: „Belehrt durch die Erfahrungen der letzten

Ruſſen und die Beſetzung von Jeni-Sagra iſt es wohl

W

Simnitza ſoll eine Feldeiſenbahn gebaut werden. Das Feldzüge werden die Ruſſen in einem neuen Kriege wahr-
Das neunte ſcheinlich mit bedeutend zahlreicher Macht in Bulgarien

einrücken. Wenn das Heer in einer wirklichen Stärke
von 120,000 Combattanten bei Hirſowa über die Donau
ſetzt, Siliſtria mit 20,000 Mann, Varna mit ebenſoviel
belagert und 30,000 zur Beobachtung von Schumla auf
ſtellt, ſo iſt es nicht undenkbar, daß der Reſt von 50,000
Mann, baſirt auf die Häfen des Schwarzen Meeres, ſo-
fort den Balkan überſchreite. Es iſt aber keineswegs
gewiß, daß Adrianopel abermals ohne Widerſtand in ihre
Hände fällt und jedenfalls dürfte die letzte Entſcheidung
noch einmal unter jene alten Mauern gerückt werden
welche einſt den Sturz des oſtrömiſchen Reiches um hun
dert Jahre verzögerten.“ Die Vorbedingungen wie die
Operationsbaſis der Ruſſen in dieſem Kriege ſind weſent
lich verſchieden von jenen, welche Moltke vor 32 Jahren
vor Augen hatte. Durch die Jnferiorität der Ruſſiſchen
Pontusflotte, nicht minder durch die Rückſichten auf eine
Jnſurrection der Bulgaren würden die Ruſſen ganz natur-
gemäß auf Operationen an der mittleren Donauſtrecke
und nicht durch die Dobrudſcha verwieſen. Aber gerade
dadurch war ihnen die Ausführung des Gedankens, welchen
Moltke anführt, leichter geworden, zumal die Ruſſiſche
Uebermacht in der Lage iſt, ſich die Abtrennung eines
Armeecorps zu geſtatten.

Zur Erläuterung der jüngſten Erfolge am
Balkan dienen eine Reihe von Mittheilungen, welche
näheres Licht über das erſte Ueberſchreiten deſſelben ver
breiten. Nach denſelben verließ General GBourko mit
einem aus allen Waffengattungen zuſammengeſetzten Vor-
trabe am 13. Juli Tirnowa, überſchritt an demſelben
Tage den Balkan, überraſchte am 14. am Ausgange des
Engpaſſes ein bei dem Dorfe Khainkiöy ſtehendes türkiſches
Bataillon und marſchirte ſodann auf Kaſanlyk, im Rücken
des Feindes, welcher den befeſtigten SchipkaPaß beſetzt
hielt. Zwei Koſakenſotnien erreichten Jeniſaghra und zer-
ſtörten die Telegraphenleitung auf der Straße von
Jeniſaghra und Sliwno. Am 15. entſtand ein Gefecht.
Koſaken kämpften gegen Baſchibozuks und Tſcherkeſſen,
denen drei Tabors türkiſcher Jnfanterie zur Hülfe herbei-
eilten. Die Türken leiſteten Widerſtand bis zur Ankunft
des durch den General Gourko zur Verſtärkung herbei-
geſandten kaſanſchen DragonerRegiments, welches vier
Geſchütze bei ſich führte. Als Reuf Paſcha von der
Ankunft der Ruſſen vernahm, brach er ſofort, mit welcher
Truppenzahl iſt unbekannt, auf und warf ſich auf die bei
Feredſchiſchköi am Ufer der Twarditska, eines Nebenfluſſes
der Tundſcha, ſtehenden Ruſſen. Zuerſt ſoll er ſie in den
Balkan zurückgeworfen haben, demnächſt aber, als die
Ruſſen immerfort neue Verſtärkungen erhielten, ſelbſt
ins Jnnere des Landes zurückgedrängt worden ſein.

18] Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

„Jch vermuthe, daß ſie meine Mutter und Mrs. Morris
mit nach den ſchwarzen Hügeln genommen haben, aber um
meines lieben Vaters Geſchick, der ſich ſo brav vertheidigt,
und um meinen Verlobten ergreift mich oft eine namenloſe
Angſt. Warum ſoll ich Sie aber mit meinen Sorgen noch
beunruhigen, die mich ſelbſt ſchon ſo bedrücken? Jch muß
hoffen und zu Gott beten, daß Er bei uns bleibe. Ich will

nie an Seiner Barmherzigkeit zweifeln!“
Das ſchöne, ausdrucksvolle Antlitz wurde ſehr ernſt und

die großen dunkeln Augen füllten ſich mit Thränen. Aber
im nächſten Augenblick hatte Stella jede Spur ihrer Erregung
verbannt, als ſie ſah, daß Daiſy weinte.

„Du biſt das ſelbſtloſeſte Weſen, das ich je kannte
Stella Ward, ſagte Daiſy, indem ſie die Leidensgefährtin
umarmte und zum erſten Male mit dem traulichen Du an-
redete. Deine Heiterkeit trägſt Du nur für mich zur Schau.
Jch weiß, daß Dein Herz oft ſeufzte, während auf Deinen
Lippen für mich ein Lächeln ſchwebte.“

„Wem wäre das Herz nicht oft ſchwer? wir wollen nicht
murren und klagen, ſondern Vertrauen in Gott behalten und
Alles zu unſerer Rettung thun, was wir vermögen! Biſt Du
fertig mit Deinem Frühſtäck, dann laß uns raſch weiter

reiten.“
„Welche iſt die ſüdliche Richtung
Stella ſah ſich um. Sie prüfte das Firmament. Der

Zarte, goldene Schein war tiefer geworden und hatte ſich wie

ein glänzender duftiger Schleier über den ganzen Sommer
Ein leichter friſcher Wind zog über diehimmel ausgebreitet.

Praierie, bewegte die Blumen, die mit herrlichem Wohlgeruch
die Lüfte erfüllten. Es war ein prachtvoller Tag, der nicht
zu heiß zu werden drohte.
vorgezogen, denn bei ganz unverſchleiertem Himmel hätte ſie
die Sonne zum ſichern Führer für ihren Weg gehabt. Nach
langem Ueberlegen wählte Stella die Richtung und irrte ſich
dabei, wie am vorhergehenden Tage. Sie wendete ihr Geſicht
nach Nordweſten, und lenkte ſo ihr Pferd in der Meinung,
daß ſie die ſüdliche Richtung verfolge.

Zwei Tage ritten ſie auf dieſem Wege weiter, in denen
ſie ſich zu gehöriger Zeit Ruhe und Erfriſchung gönnten.
Jn der Ueberzeugung, daß ſie ſich mit jedem Schritt dem

North Platte- Fluß und dem Fort Me. Pherſon mehr näherten,
entfernten ſie ſich immer weiter. Am dritten Tage nach
ihrem Abenteuer mit den Wölfen kamen ſie an einen See,
der ſchon von Weitem wie ein dunkler, leuchtender Juwel
erglänzte. Es war einer der ſalzigen Seen im Nordweſten

von Nebraska.
Es mochte gegen Mittag ſein, als ſie dahin gelangten,

und die Hitze war ſehr groß das Gras war ſo trocken, daß
es unter den Hufen der Pferde förmlich knirſchte. Der leichte
Wind brachte ab und zu eine kleine Erfriſchung in die heiße
Atmoſphäre, aber dann kam auch oft eine Strömung heißer
Luft, die die Hitze noch erſtickender machte.

Stella war ſehr erſchrocken beim Anblick des Sees, und
ein tiefes Angſtgefühl bemeiſterte ſich ihres Herzens.

Es giebt in Nebraska wenig Seen und Stella wußte,
daß in weiterem Umkreiſe ihrer Heimath ſich überhaupt keiner
befand. Sie wußte nur von Seen im nordweſtlichen Theile
des Landes, und ſie kam jetzt zu der traurigen Ueberzeugung,
daß ſie ſich in dieſem befanden.

So viel ſie konnte, verbarg ſie ihre große Erregung vor
Daiſy, ſtieg vom Pferde und koſtete das Waſſer.

Es hatte einen ſalzigen und ſehr unangenehmen Geſchmack.

Aber Stella hätte einen ſolchen

Schweigend band ſie ihr Pferd an einen Strauch, der am
Seeufer ſtand, ſetzte ſich auf einen Stein und ſah mit ſorgen-
vollem Auge in die Ferne.

„Was iſt Dir, Stella?“ rief Daiſy in größter Bewegung,
indem ſte auch vom Pferde ſprang.

„Weißt Du, wo wir ſind
„Nein, weißt Du es?“
„Wir ſind wenigſtens zweihundert Meilen von dem

Fort, zweihundert Meilen von aller Hülfe entfernt! mein
armer Vater, ach Daiſy ich habe das Gefühl, daß ich jetzt
am liebſten ſterben möchte!“

Sie warf ſich auf die Erde in einem Anfall vollſter
Verzweiflung, wie ihn nur ſtarke Naturen ſelten aber dann
auch in vollſtem Maße durchzukämpfen haben und die arme
Daiſy vermochte weder mit Bitten noch Thränen bei dieſer
großen Erregung ihrer Leidensgefährtin etwas auszurichten.

Es dauerte lange, bis Stella ihre Selbſtbeherrſchung
wieder gewann. Sie konnte nicht begreifen, wie ſie dieſen
Fehler hatte machen können. Sie fühlte erſt jetzt, wie ſie
die Hoffnung, mit ihren Lieben bald wieder vereinigt zu ſein,
geſtärkt hatte bei allen Gefahren und Entbehrungen, und nun
waren Tage verloren und verſchiedene Tage gehörten dazu,
um nach dem Fort wirklich zu gelangen.

Die Schrecken und Gefahren der letzten Tage ſtanden
wieder drohend vor ihr. Vielleicht erreichten ſie das erſehnte
Ziel niemals und verſchmachteten in dieſen einſamen Gegenden,

oder erlagen dem Sonnenſtich, oder geriethen abermals in
die Gefangenſchaft der Jndianer.

Alles dies ſagte ſie ſich im Stillen, aber im Gefühl tiefſter
Muthloſigkeit.

„Stella!“ rief Daiſy, „wenn Du ſo unterliegſt, werde
ich wahnſinnig. Bleibe ſtandhaft wie bisher! Wir haben
ja noch die Pferde. Laß uns die Pferde unter dieſe Reihe
Baumwollſtauden führen und da im Schatten ruhen. Die
glühende Sonne und der Widerſchein vom See werden uns
hier krank machen!“
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Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird gemeldet,
daß die Ruſſen mit großen Streitkräften nach Bajazid
zurückgekehrt ſeien. Die ruſſiſchen Truppen ſtänden
nördlich, Moukthar Paſcha öſtlich von Kars. Hobart
Paſcha wird das nach Batum entſendete Geſchwader
befehligen. Generalmajor Alchaſo w hat nach Mittheilung
von „H. T. B.“ aus Poti, 18. Juli, an der Spitze des
Kuban ſchen Regiments, des Labinſchen Koſakenregiments,
der Samurſakanſchen Druſchina, der Kutais ſchen Jn-
fanteriedruſchina und des Achalziſchen Regiments neuer-
dings die Offenſive gegen die Abchaſen ergriffen.

Von türkenfreundlicher Seite ſcheint gegenwärtig
ein wahrer Sturm gegen angebliche Gräuelthaten der
Ruſſen in Bulgarien organiſirt zu ſein, und zwar unter
Führung des türkiſchen Miniſters des Auswärtigen, der
täglich ein „Bulletin“ darüber an die europäiſchen Regie
rungen ausgiebt. Sein neueſtes lautet

Ich fahre in der Erfüllung der traurigen Pflicht fort, Jhnen
neue Akte von Barbarei zu melden, welche die Ruſſen in den von
ihnen beſetzten Städten und Dörfern begangen haben. Sie beſchränken
ſich nicht darauf, die muſelmänniſche eraregeng ihrer geſammten
Häbe und ihres geſammten Gutes zu berauben, ſondern ſie geben
auch die Frauen und Kinder der ſchamloſeſten und ſchrecklichſten Be
handlung Preis und alles dies unmittelbar nach dem Erſcheinen der
Proklamation des Kaiſers Alexander, in welcher dieſer der muſel-
männiſchen Bevölkerung Sicherheit für ihre Perſonen, für ihre Fa-
milien und für ihr Beſitzthum verſprochen hatte. Unter den vielen
neuen Akten und Grauſämkeiten ſind beſonders hervorzuheben: Die
Einwohner einer Ortſchaft bei Tirnowa, welche ſich bei dem Heran-
nahen des Feindes in die Moſchee geflüchtet hatten, wurden in der
ſelben lebendig verbrannt. Als der Feind auf 300 Wagen ſtieß,
auf welchen ſich flichende Familien befanden, gab er auf dieſelben
Kanonenſchüſſe ab und ermordete darauf alle Männer und Frauen,
welche er ergreifen konnte. Jn den Ortſchaften und Dörfern,
welche die ruſſiſchen Truppen beſetzten, wurde die muſelmänniſche
Bevölkerung dem Flammentode preisgegeben; die Bulgaren folgendem Beiſpiel der n Truppen, ehe ſich auf die friedliche
muſelmänniſche Bevölkerung und verüben an derſelben noch ſchreck-
lichere und ſchändlichere Akte von Grauſamkeiten. Es iſt nothwen-
dig, daß die civiliſirte Welt von dieſen Schandthaten Kunde erhalte,
damit ſie ihren Unwillen über dieſelbe zu erkennen gebe.

Auch Midhat Paſcha, der exilirte Reformator der
Türkei, hat aus Plombières unterm 10. d. M. eine Zu
ſchrift an die „Times“ gerichtet, in welcher es heißt:

Was jetzt in der Bulgarei n gleicht genau den Thaten,
welche im vergangenen Jahre den Anfang des Aufſtandes begleiteten
und welche unglücklicherweiſe die Muſelmänner in einem ſo hohen
Maße aufregten in dem Augenblicke, wo der Pforte der Rath er-
theilt wurde, die Bulgariſche Erhebung nicht als ernſthaft aufzu-
faſſen und nicht mit Strenge gegen ſie vorzugehen. Die Türkiſchen
Gräuelthaten, welche, ſelbſt wenn ſie in einem gewiſſen Maße auf-
regend gewirkt haben, doch nur eine unter außergewöhnlichen Um-
ſtänden entſprungene ſchmerzliche Folge der Bulgariſchen Gräuel-
VWeren waren, ſind in Europa ſo viel beſprochen worden, daß dieſe erſte

haſe des Aufſtandes in Vergeſſenheit gerathen iſt. Und ſo iſt es
ekommen, daß die von der Regierung meines Landes ergriffenen
epreſſionsmaßregeln und die von ihr ſcharf getadelten und be-

ſtraften Rachethaten von Privaten zum Gegenſtande ungerechter
Angriffe auf die Türkei und zum Vorwande eines noch ungerechteren
Krieges gedient haben, eines jener Kriege, denen Europa mit über-
einandergeſchlagenen Armen zuzuſehen ſich gewöhnt hat und welche
ſämmtlich in ihren näheren oder entfernteren Folgen ſelbſt diejenigen
erreicht haben, die ſie geduldet hatten, wo ſie doch zu deren Ver-
per im Stande geweſen wären. Jch hoffe, mein Land wird
nicht, wie es unſere Feinde wünſchen durch dieſen Krieg zu Boden
eſchlagen werden. Schon ſeit Jahresfriſt und noch heute legt es
roben von einer Kraft und Vaterlandsliebe ab, die ſich nicht einen

Augenblick verleugnet haben. Es wird ſein Gebiet Fuß um Fuß
dem Feinde ſtreitig machen, und wenn es im Kampfe unterliegen
ſollte, dann wird es, obwohl ihm Verbündete fehlten, doch Theil-
nehmer an der Niederlage beſitzen.

Aber ſelbſt in der ſtreng ruſſen feindlichen eng-
liſchen Torypreſſe regen ſich bereits Bedenken gegen dieſe
Art Feldzug. So druckt der „Daily Telegraph“ folgende
Bemerkungen ſeines Kriegsberichterſtatters ab:

Eigenthümlich l es daß alle Dörfer in Flammen aufgehen,
daß alle mohamedaniſchen Dörfer von Blut und Leichen ſtarren, wo
die ruſſiſchen Vorpoſten ſich zeigen. Die Koſaken mögen nach Her-
ensluſt plündern und manche Schandthaten ungeſtraft verüben;ſolcher Greuelthaten aber halte ich ſie nicht für fähig. Es ſind die

„harmloſen Bulgaren,“ welche beim Nahen der Ruſſen ihrem lang
verhaltenen Groll freien Lauf laſſen, ſo daß ſelbſt die Mohame-
daner die regulären ruſſiſchen Truppen mannigfach als
Retter begrüßten.

Auch der ſo ruſſenfeindliche miniſterielle „Stan-
dard“ erklärt bei einer Beſprechung der Nachrichten von
den angeblichen Greuelthaten der Ruſſen von vornherein:

„Kein vernüftiger Mann werde ohne Weiteres auch nur den
zehnten Theil von den bald von den Ruſſen, bald von den Türken
gemachten Angaben über die auf gegneriſcher Seite begangenen
Greuelthaten glauben. Es ſei nur zu natürlich, daß in Kriegszeiten
manche Unthat nicht nur geſchehe, ſondern auch hundertfach übertrie-
ben dargeſtellt werde. So ſei es auch zur Zeit des deutſch franzöſiſchen
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Stella ſah nach den Baumvwollſtauden; ſie ſtanden
noch in einer Entfernung von einer halben Meile.

„Jch habe das Gefühl, als könnte ich ſie nicht mehr
erreichen rief ſie aus, „ach ich bin ſo niedergedrückt. Als
die Sonne von Weitem dieſen ſchrecklichen See beſchien, hoffte
ich, es ſei der North-Platte. Wir haben nichts zu eſſen und
ſind bis zum höchſten Grade erſchöpft. Der Hungertod ſteht
uns bevor, und wenn jetzt ein Rudel Wölfe, oder eine Horde
Indianer käme

Daiſy that einen Schrei des Entſetzens. Als wenn
Stellas Worte nur das Signal geweſen wären, ritt jetzt
unter den hohen Baumwollſtauden ein Trupp Jndianer her
vor, der mit dem gewohnten, fürchterlichen Gebrüll ſich auf
ſie zu bewegte.

Kapitel XIII.

Dem Tode ins Auge geſchaut.
Statt daß der Anblick dieſer neuen Gefahr Stellas Ver-

zweiflung noch vermehrt hätte, rief derſelbe ihre ganze Energie
wieder wach.

Sie ſprang auf ihr Pferd, Daiſy that daſſelbe und,
ohne ein Wort zu ſagen, flogen beide Mädchen in entgegen
geſetzter Richtung davon.

Die Jndianer änderten nun auch ihren Weg und ſtürmten
den Flüchtigen nach.

Die Indianer waren gut beritten und bewaffnet, und
ihre Pferde hatten ausgeruht. Sie hatten ſchon einen Tag
unter den Vaumwollſtauden geraſtet, da ſie hier ein Stell
dichein mit einem andern Trupp verabredet hatten. Sie ge-
hörten auch zu den Bloodhunters und kamen von einem Ueber-
fall, den ſie auf einer großen Anſiedlung gethan, mit Pferden
und geraubten Sachen zurück und wollten ſich hier mit ihren
Kameraden vereinigen. Als Stella und Daiſy ſchon einmal
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Krieges gegangen, wo die abſonderlichſten Miſſethaten den deutſchen
Heeren zugeſchrieben wurden ſich aber faſt in jedem einzelnen Falle
als ſchlechterdings erfunden und erlogen herausſtellten. Jmmerhin
ſei indeß von den jetzt den Ruſſen Weh Greuelthaten dieſelbe
Notiz zu nehmen, als ſeinerzeit von der Grauſamkeit der Türken.
Was den Koſaken zugeſchrieben werde, könne zwar ſchwerlich an die
in Bulgarien durch die Baſchibozuks verübten Greuel hinanreichen,
trotzdem liege der ruſſiſchen Regierung die Pflicht ſtrenger Unterſu-
chung und unerbittlicher Beſtrafung der Schuldigen ob, um ſo mehr,
da ihre Fürſprecher behaupteten Rußland führe den Krieg um der
Menſchlichkeit und der Gefittung willen

Letzterem Wunſche dürfte gewiß das ruſſiſche Ar
meekommando im Jntereſſe der Erhaltung der Disziplin
von ſelbſt entſprechen ſobald es überhaupt nothwendig
werden ſollte; vorläufig würde es wohl gerathener ſein,
wenn die Pforte eine Mittheilung des rumäniſchen Blattes
„Timpul“ aus Simnitza richtig ſtellen wollte. Das ge-
nannte Blatt berichtet:

Eine Anzahl von etwa 1500 Nizams und Baſchibozuks überfie-
len das Dorf Radan auf dem rechten Ufer des Jantrafluſſes, plün-
derten, zerſtörten es und brannten Alles nieder, was ſie nicht mit-
ſchleppen konnten. Als ſie von der Annäherung der Ruſſen Kunde
erhielten, wendeten ſie ſich zur Flucht. ie fanden aber dennoch
Zeit genug, eine große Anzahl von Männern und Weibern ohne
Unterſchied des Alters in der entſetzlichſten Weiſe zu mißhandeln.
Weiber und Mädchen wurden mit dem Stroh, auf dem ſie vorher
geſchändet wurden, verbrannt, ein Knabe und zwei Frauen in einen
Brunnen hineingeſtürzt.

Die furchtbaren Beſchuldigungen, welche man gegen
die Ruſſen ſchleudert, ſind ſchon deshalb unglaubwürdig,
weil die ruſſiſche Heeresleitung einfach nicht für ſo dumm
zu halten iſt daß ſie ihren regulären Soldaten in Bul-
garien derartige Ausſchreitungen durchgehen läßt, die, im
vorigen Jahre von den türkiſchen Baſchibozuks verübt,
den Zorn Europas wachriefen und Rußland die erwünſchte
Gelegenheit gaben, ſich als Humanitätsapoſtel zu prokla-
miren. Die ruſſiſche Heeresleitung hat wohl nicht allein
den Willen, ſondern auch die Macht dazu, die Disziplin
im Heere aufrecht zu erhalten und Greuelthaten ruſſiſcher-
ſeits zu verhindern. Die türkiſche Heeresleitung hat da
gegen keine Macht ſelbſt wenn ſie den guten Willen
dazu hätte um die wilden Leidenſchaften ihrer Jrregu-
lären zu zügeln. Bei Konſtantinopel ſelbſt, wo jetzt der-
artige Banden von aſiatiſchen „Hilfsvölkern“ lagern, alſo
im Herzen des Reichs, am Sitze der Macht, kommen, wie
dortige Berichte beſagen, am hellen lichten Tage die ärg-
ſten Jnſubordinationen vor; die Seibecks erregen durch ihr
drohendes Benehmen einen wahren Schrecken in Kon
ſtantinopel.

Deutſches Reich.
Berlin, 19. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: dem Wundarzt Böhme zu Halle a. S. den
Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem
Schafmeiſter Johann Andreas Beate zu Riethgen im
Kreiſe Weißenſee das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem
Arbeiter Anton Ptaszynski zu Jaroslawki im Kreiſe
Schrimm die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Hin und wieder, ſchreibt der „Reichs- und Staats
Anzeiger“, ſind Beſchwerden darüber laut geworden, daß
in manchen Gegenden ein Ueberfluß an kleinen Reichs
münzen vorhanden ſei. Dieſe Klagen haben ſich nach
eingehender Prüfung nicht als begründet herausgeſtellt,
und dies konnte füglich nicht der Fall ſein, weil bei der
Vertheilung insbeſondere auch der kleinen Reichsmünzen
mit der ſachlichſten Vorſicht verfahren iſt. Nun liegt es
allerdings in der Natur der Verhältniſſe, daß ſich bei
manchen Gewerbetreibenden die gedachten Münzen in ge-
wiſſen Mengen anſammeln. Jnſofern der Verkehr die-
ſelben nicht in andere Kanäle zu leiten vermag, und um
der etwaigen zufälligen Anſammlung der fraglichen Münzen
an einzelnen Orten vorzubeugen, ſind die Regierungs
Hauptkaſſen und die Kreis-Steuerkaſſen angewieſen, bis
auf Weiteres auf Verlangen Reichsmünzen vom Zwanzig-
pfennigſtücke einſchließlich abwärts gegen größere Reichs-
münzen, beziehungsweiſe gegen Banknoten oder Reichs-
kaſſenſcheine einzuwechſeln, wenn die Zwanzigpfennigſtücke
und Nickelmünzen in Beträgen von mindeſtens 20 Mk.
und Reichskupfermünzen in Beträgen von mindeſtens
10 Mk. dazu angeboten werden.

Wie es heißt, würde ſpäteſtens mit dem Erſcheinen
des neuen Untrerrichtsgeſetzes die Prüfungsordnung für
die Candidaten des höheren Schulamts (die Prüfung
pro facultate docendi) einer Umgeſtaltung unterzogen
werden. Jhre jetzige Geſtaltung rührt aus dem Jahre

ſich vor den verfolgenden Jndianern retteten, hatten ſie beſſere
Pferde, und die Dunkelheit begünſtigte ihr Unternehmen.

Jetzt waren ihre Pferde erſchöpft und die Sonne beſchien
in grellem Licht die ganze Praierie. Näher und näher kamen
die Jndianer, ihr fürchterliches Geheul klang immer deutlicher
in ihren Ohren. Die Mädchen ſpornten ihre Thiere zu raſen-
der Eile an, aber jeder Schritt brachte die Verfolger näher.
Die Praierie hatte hier wollenförmigen Boden; auf und ab
die kleinen Anhöhen jagten die beiden Flüchtlinge, nur von
dem einen Gedanken ihrer Rettung beſeelt, fühlten ſie nichts
von der verſengenden Hitze, nichts von den ſchmerzenden
Gliedern. Stellas Pferd war das kräftigſte. Jn förmlichen
Sprüngen eilte es vorwärts und berührte kaum den Raſen.
Wirklich war nach und nach ein größerer Raum zwiſchen den
Verfolgern und den Verfolgten.

(Fortſetzung folgt.)

Vaterhaus.
Wie ſteht nach Dir mein Sinnen,

Du theures Vaterhaus!
Wie möcht' ich zieh'n von hinnen
Jn die weite Welt hinaus!

Jung Blut treibt in die Ferne,
Der Burſch zieht in die Welt
Und ſchweifen möcht' er gerne
Hin, wo es ihm gefällt.

Und doch geht's an das Scheiden
Vom trauten Vaterhaus,
Da preßt das Scheiden und Meiden
Jhm manche Zähre aus!

E. W. M.
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1866 her, nachdem im Jahre 1832 der Gegenſtand neu
geregelt worden war. Jnzwiſchen hat man in den elf
Jahren des Beſtehens der jetzigen Ordnung Erfahrungen
geſammelt, wonach eine Neuordnung räcthlich erſcheinen
dürfte. Auch die Ordnung für die Reifeprüfung der von
den Gymnaſien zur Univerſität abgehenden Primaner
dürfte einer Neuordnung unterzogen werden. Schon bei
dem Abgange des frühern inzwiſchen verſtorbenen Unter
richts- Miniſters v. Mühler war das Material für eine
ſolche Prüfungsordnung vollſtändig geſichtet und fertig-
geſtellt, ohne daß davon bisher irgend welcher Gebrauch
gemacht worden wäre. Es hatte ſich dabei um Ueber
einſtimmung der in den alten und neuen Landen be-
ſtehenden Ordnungen gehandelt, und es waren zur Er-
reichung dieſer Uebereinſtimmung Gutachten von Gym-
naſial-Directoren, Schul Collegien und wiſſenſchaftlichen
Prüfungs-Commiſſionen eingezogen worden.

Abgeſondert von der Aufſtellung eines allgemeinen
deutſchen ReichsCivilgeſetzbuches ſoll das Handelsrecht
einer eingehenden Reviſion unterzogen werden, weil es
bisher ſchon ein für ſich beſtehendes Geſetzbuch geweſen
war. Beſonders beeilt ſcheint gerade dieſe Umarbeitung
nicht zu werden, obwohl man ſchon lange auf eine zeitge
mäße Regelung der Geſetzesvorſchriften über das Makler-
weſen wartet. Das jetzt beſtehende Jnſtitut der vereide-
ten Makler, welche für eigene Rechnung keine Geſchäfte
machen dürfen, iſt ſchon ſeit langer Zeit als unpraktiſch
und den Zeitverhältniſſen nicht entſprechend erkannt, aber
Abhülfe iſt nicht geſchaffen worden. Jn Preußen haben
ſich die meiſten Handelskörperſchaften für die Aufhebung
erklärt, während die kaufmänniſche Vertretung Berlins
die Beibehaltung des Jnſtituts mit aller Entſchiedenheit
verfochten hat.

Neuerdings iſt wieder die Vorſchrift in Erinnerung
gebracht worden, wonach bei der Wahl der Mitglieder der
Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſionen darauf zu achten
iſt, daß die verſchiedenen Klaſſen der Steuerpflichtigen mög-
lichſt gleichmäßig in der Commiſſion vertreten werden.
Es ergiebt ſich hieraus, daß zu den Mitgliedern der Ein-
ſchätzungs-Commiſſionen nur klaſſenſteuerpflichtige Perſonen
gewählt werden dürfen und dieſelben in verhältnißmäßiger
Zahl aus den oberen, mittleren und unteren Steuerſtufen
unter möglichſter Berückſichtigung der verſchiedenen im
Einſchätzungsbezirke vorhandenen, beziehungsweiſe vornehm
lich vertretenen Berufsklaſſen zu entnehmen ſind.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine im
Reichseiſenbahnamt aufgeſtellte Oenkſchrift betr. die Ab-
änderung der im F 48 des Betriebsreglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands enthaltenen Vorſchrift über
Beförderung gemahlenerHolzkohle, zur Beſchlußfaſ
ſung vorgelegt.

Jn den erſten fünf Monaten dieſes Jahres wurde
nach Deutſchland an Pferden eingeführt 19,609
Stück, und ausgeführt 19,034, die Mehreinfuhr betrug
alſo 575 Stück. Nach dieſer Thatſache ſcheint das Pferde-
ausfuhrverbot eine ſonderbare Maßregel zu ſein, allein
dieſe Daten geben keinen Maßſtab für Beurtheilung der
Gefährlichkeit oder Ungefährlichkeit unſerer Lage in Bezug
auf Pferdebedarf. Vergleichen wir die Daten aus dem
Jahre 1877 mit Daten aus früheren Jahren, ſo finden
wir allerdings, daß die Lage des Pferdehandels eine durch-
aus andere im Jahre 1877 iſt als in irgend einem der
fünf Vorjahre 1872 bis 1876. Jm Durchſchnitt dieſer
Jahre war die Einfuhr jährlich 68,692, die Ausfuhr aber
nur 32,185, ſo daß eine durchſchnittliche Mehreinfuhr von
36,507 Stück oder 113 Prozent ſich herausſtellt. Der
Unterſchied des Jahres 1877 gegen jedes der Vorjahre iſt
alſo ſehr auffallend, da wir in jedem Jahre früher eine
Mehreinfuhr zwiſchen 30,000 und 40,000 Stück, 1877
nur von etwa 1400 hatten, reſp. haben würden.

Mit Rückſicht auf die häufig vorkommenden Fälle der
ſogenannten Farbenblindheit und die großen Gefahren,
welche aus derſelben für ben Eiſenbahnbetrieb hervorgehen
können, hat der Handelsminiſter angeordnet, daß alle
diejenigen Perſonen, welche als Stationsbeamten, Rangirer,
Weichenſteller, Bahnwärter, Locomotiv- und Zugbegleitungs-
beamten c. im äußeren Eiſenbahndienſte angeſtellt werden
ſollen, jedesmal auf ihr Farbenunterſcheidungsvermögen
ärztlich zu prüfen ſind. Auch ſollen die bereits in den
gedachten Dienſtzweigen Angeſtellten oder Beſchäftigten
nachträglich auf Farbenblindheit unterſucht werden, damit
nachweislich Roth- oder Grünblinde aus Stellen entfernt
werden können, die das genaue Erkennen und die Beach-
tung der farbigen Signale erfordern. Endlich ſoll dieſe
Unterſuchung mit Reconvalescenten, wo dies beſonders ge
boten erſcheint, namentlich nach Typhus, Kopfverletzungen,
Erſchütterungen und dergleichen, ſo wie allgemein in be
ſtimmten Zeitabſchnitten, etwa von 5 zu 5 Jahren wieder-
holt werden.

Halle, den 20. Juli.
Die Anmeldungsformulare zur hieſigen Aus-

ſtellung von Lehrlingsarbeiten müſſen bis Anfang
nächſter Woche bei den Herren Schuhmachermeiſter Pabſt
(gr. Ulrichsſtr.) oder Dr. Richter Weidenplan III c) ab-
geholt und eingeliefert werden. Mitglieder ſolcher Jn-
nungen und Gewerke, welche ſich nicht in ihrer Geſammt-
heit zu betheiligen im Stande ſind, können jederzeit die
Anmeldung ihrer Lehrlinge reſp. Gehilfen bewirken. Jn
einer am Mittwoch, den 25. Juli, Abends S Uhr in
Wilke's Reſtaurant ſtattfindenden Delegirten-Con-
ferenz wird über die für Anfertigung und Einlieferung
der Arbeiten erforderlichen Beſtimmungen Beſchluß gefaßt
werden.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Juli. Weizen 215 255 C. Roggen

160--195 Gerſte 150--190 fer 150--166 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 19. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50

Berlin, den 19. Juli. Weizen loco unverändert Termine
flau, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 268 Rm. pr. 1000 Ki-
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r. dieſen Monat 268 Rm. bez. Juli Aug. 234 5--232,5 Rm. bez.
ug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 227,5--226 Rm. bez. Oct. Nov.

226-—-225 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen loco mäßi-
ger Umſatz, Termine matt, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungspreis
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Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 152--151,5 Rm.
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Die beliebten

Ausschuss- Cigarren
zu 50, 60, 75, 80, 100

ſind wieder angekommen.

J. Neumann,
gr. Ulrichsſtraße 3 und

Königſtraße 54.

Anzeige.
Eine rentable Ziegelei, direkt

am Bahnhof Weimar liegend,
mit allen Waarenvorräthen u. dar-
an befindlichen Thonlagern, iſt ver
änderungshalber ſofort zu verkau-
fen. Näheres Bahnhofsſtr. Nr. 26
in Weimar.

Fetthammel-Auction.
Donnerstag d. 26. Juli Vor-

mittags 11 Uhr ſollen 50 Stück
fette Hammel und Schafe in Par-
tien zu 4 Stück meiſtbietend ver
kauft werden.

Döcklitz. F. Hagenguth.
Preiswerthe Güter, i. Gr. u.

Anz. comp. Jnv. ſich. Hyp. Bahn, Rü-
benboden, Zuckerfabrik vermittelt

Taxator Schmidt.
Inowraclaw., Prov. PFosen.

1 Mundkoch, 20
Jahr alt, welcher ſehr gute Zeug
niſſe beſitzt, ſucht in 1 ff. Hauſe
ſobald als möglich Engagement
durch das Compt. von

Fr. Rinneweiss.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welches im Putzfach gründlich er
fahren iſt, findet pr. 15. Septbr.
oder 1. Octbr. angenehme Stellung
bei Hedwig Genthe geborene
Thielemann in Löbejün.

Bekanntmachung z n.
1 Stunde von Dresden per Wagen belegen, mit 585Ein herrschaftliches c Arcn,

Rittergu
für fest 105,000 Thlr. bei 30,000--40,000 Thlr. Anzahlung sofort

Vogler, Magdeburg.

Weizenboden,
bäuden, Schloss mit altem Park, Brennerei, 47,000 Thlr.
Feuerv., Inventar: 8 Pferde, 10 Zugochsen, 62 Rin dvieh

Milchverkauf nach Dresden ist erbtheilungs halber

schönen massiven Ge-

zu verkaufen.
Anfragen ernstl. Selbstreflectanten unter „General von K. 239“ befördern Haasenstein

C SGauite- Verkauf.
Das den Erben des Gutsbeſitzers Carl Runge ge-

hörige, in Werderthau an der Kreis-Chauſſee von
Zörbig nach Löbejüön, eine halbe Meile von der
Eiſenbahnſtation Stumsdorf, in beſter Pflege und
faſt unmittelbarer Nähe dreier Zuckerfabriken belegene
Landgut, mit durchaus neuen Gebäuden, 215 Magde-
burger Morgen Feld, Wieſe und Garten, ſoll mit vor-
züglichem Jnventar und Erntevorräthen durch mich
verkauft werden.

Hierauf Reflectirende wollen ihre ſchriftlichen ver-
h Kaufgebote unter meiner Adreſſe mit der
Ueberſchrift:

„Kaufgebote auf das Bunge'ſche Gut zu
Werderthau“,

bis zum 20. Auguſt dieſes Jahres Mittags 12 Uhr
mir zuſenden.

Das Gut kann täglich nach Meldung bei der auf dem Gute
wohnenden verwittweten Frau Runge beſichtigt werden.

Die Uebergabe des Gutes kann ſofort erfolgen.
Von den Kaufgeldern aber kann die Hälfte gegen 4 pCt. jähr

liche, in Quartalraten fällige Zinſen, unter Vorbehalt der Hypothek,
bei pünktlicher Zins-Zahlung 10 Jahre lang unkündbar ſtehen bleiben.

Halle a/S., den 19. Juli 1877. [B. 13643]
Der Juſtizrath Feebiger.

S G fföno Stollon für
2 tücht. Landwirthſchafterinnen, welche in ff. Küche er-
fahren ſind; 3 perf. Kochmamſells für Hotel I. Ranges und
für ff. Privathäuſer bei 150 Gehalt 1 perf. Köchin für 1
Gräfin 1 perf. Köchin für 1 Staats Miniſter 4 perf. Köchin-
nen für ff. Herrſchaften in Berlin, Potsdam, Weimar,
Darmſtadt; 1 gebild. Wirthſchafterin für 1 adl. Dame;
2 Wirthſchafterinnen für Privathäuſer (ohne Frau); 1 ge-
ſchickee Jungfer, welche perf. ſchneidert; 3 Stubenmädchen,

Ein junges gebildetes Mädchen
vom Lande, welches die feine Küche
erlernt und ſich nun noch in der Milch
wirthſchaft vervollkommnen will,
ſucht ſofort Stellung in einer Land
wirthſchaft. Gefl. Offerten bittet
man sub B. H. 25 poſtlagernd
Eisleben niederzulegen.

Neue ſaure Gurken Boltze.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe-

henes nicht zu junges Mädchen, in
allen häuslichen Arbeiten, ſowie
in der feinen Wäſche und Plätten
erfahren, wird zum ſofortigen An
tritt, oder auch ſpäter geſucht. Wo?
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Bodenſtein'ſchenGute in Hedersleben bei Eis

leben ſtehen zum Verkauf:
1 Paar große elegante Wagen

pferde, hellbraune Wallachen, 7
Jahr alt.

1 Paar Hengſte, 6 u. 9 Jahr
alt, Rappen, Wagen u. Arbeits-
pferde, ferner:

1 Reitpferd, elegante preußiſche
Fuchsſtute, 10 Jahr alt, ſchöne Fi-
gur u. flotter Gänger.

1 Reitpferd, ſchwarzbrauner Wal-
lach, als Verwalterpferd paſſend.

im Nähen u. Platten geübt; 2 Verkäuferinnen für Poſa
menten u. Materialgeſchäft; 1 unabhäng. Wittwe als Aufs-
wärterin für 1 ff. Herrn gegen Lohn u. Wohnung; 1 zuverläſſ.
Kinderfrauz 1 Leuteköchin f. 1 Rittergut; 3 Mädchen
für Predigerfamilien; mehrere Mädchen f. Küche u. Haus für
ff. Herrſchaften hier u. auswärts; mit guten Atteſten zu melden

im Comptoir von Frau Bimnmeweiss.
Ftellbn-Gogdlbho.

Sehr gut empfohlene ältere u. jüngere Landwirth chafte-
rinnen gebild. Stadtwirthſchafterinnen, in ff. Küche er
fahren; Gouvernanten deutſche u. franzöſiſche Bonnen Ge-
ſellſchafterinnen (muſikaliſch); Kaſtellaninnen Haushäl-
terinnen Krankenwärterinnen Verkäuferinnen aller
Branchen, auch doppelte Buchführung verſtehen; Oekonomen-
töchter als Stütze der Hausfrau; Oekonomie- u. Kochlehr-
linge; ſämmtl. Perſonale mit guten Atteſten verſehen wünſchen

J 7Engagement d. BZi gr. Märkerſtr.Frau nhewe SS, I8.
Bekanntmachung.

Sonnabend und Sonntag,
den 21. u. 22. d. M., ſteht ein
Transport der ſchönſten Alten- J

r hochtragenden und friſchmilchenden Kühe zum
auf beimVer iehhändler F. Peteaold.

S halbverdeckte Brachks u. offene Drosch-
(7 Ken billig zu verkaufen. Sämmtliche

(H. 52219)Wagen ſind ſo gut wie neu.4. Salamaunn. Giebichenſtein bei Halle a/S.Hammel- Verkauf.
100--130 Stück große 4zähnige

Hammel verkauft das Vorwerk
Berbisleben bei Heringen,

Halle Caſſel.
Ein fehlerfreies Kutſchpferd,

flotter Traber, ca. 5“ 3“ hoch,
wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter P. 231 mit Signalement
und Preisangabe nimmt die An-
noncen- Exped. von J. Barck

Co. entgegen.

Rippentaback à Pfd. 25
Berliner Wappen à Pfd. 30
Cigarren- Abfall à Pfd. 40--60
Gensdarmentaback à Pfd. 50

Portorico u. Varinas,

ſowie alle gangbaren
Tabacke empfiehlt

J. Neumann.

Die Niederlage

m
III
S

Kaiserl. Königl. Landesbefugte

H. 52689)

a W z 5S S Aet franco- Verlangen
z erhält Jeder, welcher ſich vonS dem Werthe des illuſtrirten Vuches:

S Dr. Airy's Naturheilmethode (99.S

2 Aufl.) überzeugen will, einen Auszug
S S daraus gratis und franco zugeſandt
5 von Richter's Verlags- Anſtalt in Leip;ig.
S ſ. Kein Kranker verſäume, ſich den
S S II Auszug kommen zu laſſen.
a c ece,heeeecee]cnn?7rjècm]e' S o

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/s., Schmeerſtraße 39.

Einen 1*, jährigen, ſchwarzen,
echten Neufoundländer Hund ver
kauft Jnſpector Reiße,
Amt Sittichenbach bei Eisleben.

Ein ca. 20 Ctr. ſchweres, neues,
ſchmiedeeiſernes Gitter iſt billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Ad. Grabow' jr.,
Weißenfels a/S.

Mehrere Hundert Strohſeile
verkauft

G. Reinicke, Oeconom.
Döcklitz bei Querfurt.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft
Richard PFuss.
Für mein Eiſen-, Ofen- S

Kurzwaaren Geſchäft en gros
G en detail ſuche einen mit den
nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.
G. W. Hoyer, Weissenfels.

Reife abgebeerte Sauer-
kirſchen kauft jedes Quan-
tum Ab. Ernst,

Halle aS.
An Wiederverkäufer

zu

W re hwie im Hauptgeſchäft

Papengtrase 9, Berlin,

J. Neumann,
Königſtr. 5a, gr. UAlrichsſtr. 3

Sauerkirschen
jedes Quantum, kauft zum höch
ſten Preis

IIalle. Otto Thieme.
500 Stück 3- u. Ajährige

Hamme l ſtehen zum Verkauf bei

[H. 52698.] F. Werner
in Aschersleben.

Eine wenig gebrauchte ho-
rizontale [H. 52213.6Gpf. Dampfmaschiue
ſteht billigſt zum Verkauf
in der Maſchinenfabrik von

Wolff Schaeferin Halle a/S.
Privat: Entbindung.
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme

Meine

ginhand In
Wein- und

Vrühstückstube
halte hiermit beſtens empfohlen.IDäuchengrätzor Schuhwaarogfabrit

X 3. P oOSststrasse 3,.
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

Hochachtungsvoll

Alwin Schober,
Schmeerſtraße 30 parterre.

Reubkescher Gesangverein.
Sonnabend d. 21. Juli Ab. 6 Uhr

E. Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Uebung im neuen Schützenhbause.

Echt Import Cigarren
zu 120 400 Mk.

HavalIa zu 100-—300 Mt.

ſämmtliche beliebten Nr. von
25 bis 90 Mk.

ſind in gut abgelagerter
Waare vorräthig bei

J. Neumann.
Jm Verlage von C. Puppen-

dic Ranniſcheſtr. 10, erſchien:

Halle
im Portemonnaie
enthaltend die neueſten Eiſenbahn-
Fahrpläne, Fahrpreiſe, Poſtcourſe,
Sehens würdigkeiten von Halle,
Droſchken- und Dienſtmannstarife,

Verzeichniſſe der Aerzte c. c.
Preis 25 fein cartonnirt 40

Vorräthig in allen Buch u. Pa-
pierhandlungen.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

HBlasebälge
bei Gothsch, Klausthorſtraße.

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Marie Kaßner, einziger Tochter
des Geheimen Juſtizrath Kaßner
hier, beehre ich mich ergebenſt an
zuzeigen.

Naumburg a/S., im Juli 1877.
Max Wolff,

Appellations-Gerichts-Referendar.

TodesAnzeige.
Am 7. Juli verſtarb zu Lan-

gendorf bei Weißenfels im El-
ternhauſe, wohin er Heilung zu
ſuchen gegangen war, plötzlich und
unerwartet am Herzſchlage der de
ſignirte ordentliche Lehrer des Her-
zoglich Anhaltiniſchen Franzisceums
zu ZerbHerr Fritz Ludwig.

Er hatte unſerer Anſtalt über F
2 Jahre als Hilfslehrer angehört z
und ſtand im Begriff, ſeine neue
Stellung anzutreten, als er in Folge
eines Herzleidens ſchwer erkrankte.
Hoffnung auf liebevolle Pflege ließ
ihn die weite Heimreiſe dennoch
unternehmen.

Offenes, gerades Weſen, reges
Pflichtgefühl und lebendiges wiſſen
ſchaftliches Streben haben ihm nicht
nur unſere ungetheilte Achtung und
Werthſchätzung, ſondern auch unſere
Herzen gewonnen und beklagen mit
der geſammten Schule, der er ſich
bis zum letzten Tage mit dem größ-
ten Eifer gewidmet hatte, das Hin
ſcheiden eines ſo hoffnungsvollen
Collegen.

Reichenbach in Schleſien,
d. 17. Juli 1877.

Der Director
und das Lehrer-Collegium dir

König-Wilhelms-Schule
(Königliche Realſchule J. Ordnung).

Cigarrettel n. tärk. Taback

von Malzmann, Laferme,
Jean Vouris u. Petrokf,

Sohnupftabdacke, Kautadacke

der renommirteſten Fabriken
hält ſtets Lager

J. Neumann.

Erſte Beilage.



undert

39.

räulein
Tochter

aßner
nſt an

i 1877.

endar.

Lan-
im El-
ing zu
ich und
der de-
s Her
sceums

g.
it über J
ngehörtg 7
ie neue
n Folge
krankte.
ge ließ
dennoch

reges
wiſſen

m nicht
ng und

unſere
gen mit

er ſich
m größ
as Hin
svollen

kanten ſehr lohnend ſein würde.

Geſchichtliche Grinnerungen,
Freitag, den 21. Juli.

1773. Papſt Clemens XIV. hebt den Jeſuitenorden auf.
1796. Geſt. Rob. Burns, ſchottiſcher Dichter.
1798. Schlacht an den Pyramiden. Bongparte beſiegt die

Mameluken unter Murad Bey.
1829. (21. und 22.) Hauptübergang Diebitſch's über den

Balkan.
1866. hen einer 5tägigen Waffenruhe ſeitens Oeſter-

reichs.

Zur Tagesgeſchichte.
Es werden in jüngſter Zeit von anſcheinend durch-

aus unberufener Seite faſt ſyſtematiſch Aeußerungen des
Fürſten Bismarck über die orientaliſche Frage verbreitet,
welche geeignet ſind, eine durchaus irrige Meinung über
die Stellung unſerer Regierung zu den Vorgängen auf der
Balkanhalbinſel namentlich im Auslande zu erregen. Zu
dieſen unbegründeten Mittheilungen, welche eines offiziellen
Dementis oft nicht werth erachtet werden, da ſie den
Stempel der Erfindung durchaus an der Stirn tragen,
gehört auch die angebliche Bemerkung des Fürſten Reichs-
kanzlers in einem Geſpräch mit Lord Odo Ruſſell, daß er
eine Occupation Konſtantinopels nur wünſchen könne, da
dadurch ein ſchleunigerer Friedensſchluß ſich werde bewerk-

ſtelligen laſſen. Abgeſehen davon, daß die beiden be-
theiligten Staatsmänner ſich kaum bewogen fühlen dürften,
den Redakteur einer unbedeutenden lithographirten Corre-
ſpondenz zum Vertrauten ihrer Privatgeſpräche zu machen,
verſichert man, daß Fürſt Bismarck keineswegs in dem
angegebenen Sinne ſich ausgeſprochen, ſondern vielmehr
faſt das gerade Gegentheil erklärt habe.

Obſchon die Nachricht, daß Rieſenbittſchriften für Ab-
ſchaffung der Maigeſetze von ultramontaner Seite in
Scene geſetzt werden, mit ziemlicher Beſtimmtheit auftritt,
hört man doch von anderer Seite, daß man ſich eine ſolche
nutzloſe Mühe nicht geben werde, zumal die beſonneneren
Centrumsführer ſehr wohl wiſſen, daß ſie mit ſolchen
Kundgebungen mehr verlieren als gewinnen können. Wie
man übrigens weiter vernimmt, iſt unter der Hand ſon-
dirt worden, ob ſich die Wiederherſtellung des katholiſchen
Feldpropſtes des Heeres oder, wie die Clericalen falſcher
und mißbräuchlicher Weiſe ſagen, des „Armeebiſchofs“,
nicht erwirken laſſen werde, beſonders da die Stelle im
Etat fortgeführt wird und die Aufhebung überhaupt nur
bis auf Weiteres angeordnet worden ſei. Allein auch da-
für hat ſich, wie man hört, keine Bereitwilligkeit gezeigt,
und es iſt ja hier wieder hervorzuheben, daß im Heere
der Befehl nur von einer Seite ausgehen kann, auch die
Einſetzung eines katholiſchen Feldpropſtes mit dem Biſchofs
range nur deßhalb erfolgt iſt, damit er von keinem anderen
Landesbiſchofe abzuhängen brauche. Man kann alſo aus
dem Umſtande, daß die katholiſche Feldpropſtei ruht, an-
nehmen, daß eine Aenderung der Kirchenpolitik auch nicht
entfernt in Ausſicht ſteht.

Die „große Prozeſſion“ in Münſter, die im
vorigen Jahre dadurch ein langes Nachſpiel vor verſchie-
denen richterlichen Behörden bekam weil die meiſten
ultramontanen Familienväter ihre Kinder des kirchlichen
Umzugs halber der Schule fern gehalten hatten, iſt diesmal
ohne Störung mit dem alten demonſtrativen Glanze vor
ſich gegangen. Auf ſpecielle Veranlaſſung des Kultus-
miniſters war der Unterricht wie in den niederen Schulen
ſo auf der Reallehranſtalt und dem Gymnaſium ausge-
ſallen, ſo daß der ultramontanen Partei jeder Anlaß ge-
nommen war, über einen pietätloſen Eingriff der Staats-
regierung in Jahrhunderte alte fromme Gebräuche der Be-
völkerung Klage zu führen. Freilich iſt es nur allzu-
wahrſcheinlich, daß in klerikalen Blättern dieſes Entgegen-
kommen dem Miniſter als Schwäche ausgelegt werden
wird.

Allſeitig werden jetzt die Schwierigkeiten in den
deutſchöſterreichiſchen Zollver handlungen und
der kritiſche Stand der ganzen Frage beſprochen. Jn Wien
geſteht man, daß es ſich weniger um eine Verzögerung in
Folge der Vertagung des öſterreichiſchungariſchen Aus
gleiches, als vielmehr um ſachliche Schwierigkeiten handle,
da öſterreichiſcherſeits ſolche Zollerhöhungen angeſtrebt wer-
den, welche Deutſchland nicht acceptiren könne. Jn Pro-
vinzorganen, die von offiziöſen Wiener Quellen geſpeiſt
werden, iſt wieder viel die Rede von der Einbringung des
autonomen Minimaltarifes, welche, wenn ſich bis Sep-
tember die Verhandlungen mit Deutſchland nicht günſtiger
geſtalten, dann gleich nach dem Zuſammentritte der Par-
lamente erfolgen würde. Beſtätigt ſich dieſe Angabe,
dann wäre man hier wirklich nahe daran, auf die Hoff
nung zu verzichten, daß ein Zoll und Handelsvertrag
mit Deutſchland überhaupt zu Stande kommen werde.

Schon vor Monaten wurde gemeldet, daß höchſt
wahrſcheinlich beim Zuſammentritt des Kongreſſes der Ver-
einigten Staaten von Nord- Amerika die Tarif-
Frage in den Vordergrund treten würde. Jn der That
wird dann, wie jetzt unzweifelhaft feſtſteht, von Seiten
der demokratiſchen Kongreßabgeordneten, welche ſich bereits
der Unterſtützung einer Anzahl von Liberal- Republikanern
verſichert haben, mit aller Macht der Verſuch gemacht
werden, eine bedeutende Herabſetzung der Eingangs-
zölle durchzuſetzen. Seit die Vereinigten Staaten ange-
fangen haben, ſtark zu exportiren, haben die Frei-
händler dort an Terrain gewonnen. Jn welchem Maße
der Export nach dem Auslande geſteigert werden ſoll, geht
übrigens aus einer Depeſche hervor, welche von Waſſhing-
ton aus offiziell bekannt gemacht worden iſt. Dieſelbe
enthält die Anzeige, daß von dem General-Konſul der
Vereinigten Staaten in Berlin, Herrn H. Kreißmann,
die Mittheilung beim Miniſterium des Jnnern eingelaufen
ſei, die in der Berliner permanenten Bau-Aus-
ſtellung ausgeſtellten amerikaniſchen Handwerkszeuge
aller Art ſeien beſſer, praktiſcher und billiger als die glei-
chen Artikel irgend einer andern Nation, und daß demnach
die Einführung derſelben nach Deutſchland für die Fabri-

Daß ſolche offizielle

Erſte Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Juli 1877.

Winke nicht ungehört verhallen werden, dafür bürgt der
amerikaniſche Unternehmunggsgeiſt.

Was den öſterreichiſch- ungariſchen Ausgleich
betrifft, ſo verlautet nach Peſther Quellen, daß Graf
Andraſſy, gleich den beiden Miniſterien in Cis und Trans,
die Cabinetsfrage ſtellen und den Ausgleich forciren wolle.
Bezeichnend dabei iſt, daß, wie die erwähnten Quellen
behaupten, Andraſſy gar nichts darnach frage, wie und
durch wen der Ausgleich gemacht wird, wenn er nur zum
Abſchluſſe gelangt. Es fehlt ſchon jetzt nicht an Zeichen,
daß man ſich in Wien wie in Peſth ſtark dagegen ſträuben
wird, von Andraſſy zu einer Verſtändigung um jeden
Preis gezwungen zu werden. Gleichwohl dürfte dieſe
Einmengung des gemeinſamen Miniſters, wenn ſie erfolgt,
ihren Zweck erreichen.

Eine czechiſche Broſchüre gegen Rußland iſt in
dieſem Augenblicke eine nicht unintereſſante Erſcheinung.
Eine ſolche wurde dieſer Tage in Prag herausgegeben,
die von keinem Geringeren als dem Konkordatsgrafen
Leo Thun herrühren ſoll. Die Broſchüre iſt gleich ſcharf
gegen den Panſlavismus wie gegen den Huſſitismus ge-
halten und mag als Beweis dafür dienen, daß die Be-
ziehungen zwiſchen den Ultramontanen und den Pan-
ſlaviſten nach wie vor ſehr geſpannte ſind.

Bei'dem internationalen Charakter der ſocialiſtiſchen
Propaganda iſt es nicht ohne Jntereſſe, das Programm
der Schweizeriſchen Socialdemokraten kennen zu
lernen, wie es im „Grütlianer“ veröffentlicht wird. Das-
ſelbe lautet:

1) Vollſtändige Durchführung der Geſetzgebung durch das Volk
(obligatoriſches Referendum, Jnitiative, proportionales Wahl-
e 2c.). 2) Rechtſprechung durch das Volk und unentgeltliche

echtspflege. 3) Unbeſchränktes Schweizerbürgerrecht unbedingtes
Stimmrecht für alle Schweizeriſchen Mitbürger in cäntonalen und
Gemeindeangelegenheiten; Uebernahme der Armenpflege durch die
Einwohnergemeinde (Territorialprincip) mit ausgleichender Beihülfe
des Staates. 4) Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den
Staat. Gründung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen. Unentgelt-
licher Unterricht in allen Bildungsanſtalten. 5) Arbeitergeſetze mit
einem den Geſellſchaftsbedürfniſſen entſprechenden Normalarbeitstage.
Verbot der fabrikmäßigen Kinderarbeit bis zum 15. Altersjahre,
Verbot der Sonntagsarbeit, Haftpflichtgeſetze für alle Fabrik und
gewerblichen Arbeiter. 6) Unentgeltliche Krankenpflege. 7) Staat-
liche Statiſtik über die Lage der arbeitenden Claſſe. 8) Unterſtützung
und Förderung der Productivgenoſſenſchaften durch den Staat. 9)
Steuerreform im Sinne der conſequenten Durchführung der Progreſſion
und Jnventariſation. Progreſſive Erbſchaftsſteuer bis auf 50 Procent
des Nachlaſſes (je nach Vorhandenſein mehr oder minder naher
Erben), hauptſächlich zu Erziehungszwecken armer Kinder. Ab-
ſchaffung der indirecten Steuern. 10) Uebernahme der Eiſenbahnen
durch den Bund. 11) Staatliches Banknotenmonopol. 12) Regelung
der Gefängnißarbeit. 13) Gründung von Gewerkſchafts- und Productw-
genoſſenſchaften, welch letztere Eigenthum der erſteren ſind und nur
ausnahmsweiſe Lohnarbeiter beſchäftigen dürfen. 14) Selbſtver-
waltung aller Arbeiter-, Hülfs- und Unterſtützungscaſſen. 15)
Emancipation der weiblichen Arbeiter Gleichſtellung im Lohnſatze
bei gleicher Arbeitsleiſtung. 16) Gründung von Auskunfts- oder
Anweiſungsbureaux für die Arbeiter. 17) Feſtſtellung der Arbeits
löhne auf die Höhe einer angemeſſenen Exiſtenz mit VBerückſichtigung
der örtlichen Verhältniſſe.

So gar ſchlimm muß es um den Mammon des
heiligen Vaters doch nicht beſtellt ſein. Diejenigen
wenigſtens, die wiſſen können, wie es damit ſteht, die
Kardinäle, pflegen dem Papſte in ihrem Teſtament
nichts zu hinterlaſſen: So Antonelli, ſo de Angelis. Der
jüngſt verſtorbene Kardinal de Angelis hat in ſeinem aus
Montottone vom Mai 1872 datirten Teſtamente den
Geiſt lichen Pellegrino Fozoni von Grattazzoling zum
Univerſalerben ſeines ſich auf ungefähr drei Mil-
lionen Lire belaufenden Vermögens ernannt. Der
Kardinal dankte Fozoni hiermit für die ihm von dem
ſelben insbeſondere während ſeiner Einkerkerung in An-
cona und ſeiner Verbannung in Turin geleiſteten großen
Dienſte. Seinen Neffen vermachte de Angelis nur die
20,000 Lire, welche er von ſeinem Vater „eerbt hatte,
und dem Papſte endlich hinterließ er ein elfenbeinernes
Kreuz von hohem Werthe. Für die Spender des Peter-
pfenniges jedenfalls ſehr lehrreich.

Kleine Geſchenke unterhalten die Freundſchaft. Wie
man erfährt hat Pius IX. über die ihm anläßlich ſeines
fünfzigjährigen Biſchofsjubiläums verehrten Haupt-
geſchenke folgendermaßen verfügt.
Stadt Marſeille geſpendeten, reich mit Gold und Edel-
ſteinen gezierten Thron beſtimmte er für den Marſchall
Mac Mahon, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik.
Die prachtvollen Gobelins, welche auf der vatikaniſchen
Ausſtellung ſo große Bewunderung erregten, erhielten der
Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich. Andere
kleinere Stücke bekommen König Alfons von Spanien,
die Ex- Kaiſerin Eugenie, Don Carlos, der Graf
Chambord und die depoſſedirten italieniſchen
Fürſten oder deren Erben. Mac Mahon einen Thron,
das bringt dem Marſchall gewiß Unglück.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat auch in ſeiner
letzten Sitzung keinen entſcheidenden Beſchluß bezüglich des
für die Deputirtenwahlen feſtzuſetzenden Termins ge-
faßt. Es darf aber noch immer als im höchſten Grade
wahrſcheinlich gelten, daß das Miniſterium Broglie-Fourtou
die Wahlen möglichſt weit hinausſchieben will da noch
immer keine Ausſicht iſt, daß ſich im Lande ein Umſchwung
zu Gunſten der am 16. Mai eingeleiteten Politik voll-
ziehen könnte. Hierzu kommt, daß trotz aller offiziöſen
Verſicherungen die Einigkeit im Feldlager der konſervativen
Parteigruppen viel zu wünſchen übrig läßt, ſo daß ſchwer
erſichtlich iſt, wie eine gemeinſchaftliche Verhaltungslinie
für Bonapartiſten, Legitimiſten und L rleaniſten feſtgeſtellt
werden ſoll. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern,
welches von allen offiziellen Kandidaten eine Politik der
Verſöhnung und Einigkeit verlangt, kann um ſo weniger
ernſt genommen werden, als die politiſche Vergangenheit
des Herrn de Fourtou geringe Garantien für die Legiti-
miſten und Orleaniſten bietet. Trotzdem erachten es die
Organe der letzteren, insbeſondere der „Moniteur“ aus
Gründen der Parteitaktik für geboten, jede Uneinigkeit im
Kabinet in Abrede zu ſtellen, während andererſeits Paul
de Caſſagnac, auf ſeine polemiſtiſchen Anwandlungen
gegen die Bundesgenoſſen vom 16. Mai verzichtend,
dem von Herrn de Fourtou erlaſſenen Rundſchreiben
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beipflichtet, deſſen Ausführung ſicherlich zumeiſt bei den Jm
perialiſten auf Schwierigkeiten ſtoßen wird. Jſt doch die
Sprache, welche der Bonapartiſt Triſtan Lambert in ſeinem
Wahlprogramm führt, deutlich genug, indem daſelbſt aus-
drücklich hervorgehoben wird, daß lediglich die Wieder
herſtellung des autoritären Kaiſerreichs als das Endziel
eines weſentlichen Theils der Koalition, auf welche ſich der
Marſchall Mac Mahon ſtützt, angeſehen werden muß.

Engliſche Blätter melden das Hinſcheiden- von
Jakub Beg, des Emirs von Kaſchgar. Doch hat
die engliſche Regierung noch keine officielle Nachricht von
ſeinem Tod erhalten. Der Tod dieſes Herrſchers wäre in
dieſem Augenblick ein harter Schlag für den Mohammeda-
nismus. Jakub Beg hat es verſtanden, die Unabhängig-
keit der im Weſten Limas lebenden Mohammedaner gegen
die Anfechtungen des Pekinger Hofes aufrechtzuerhalten.
Vor ſeinem Tode, der in Kurla nach kurzer Krankheit er-
folgte, ernannte er Hakim Khan Tura zu ſeinem Nachfol-
ger, ſeine Söhne ausdrücklich enterbend. Da Hakim Khan
den Thron ausſchlug, beſtieg ihn Kuli Beg, der älteſte
Sohn des Dahingeſchiedenen.

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Mr.
Hayes, hat, ungleich ſeinem Collegen in Frankreich, ſei-
nen Beamten unterſagt, an Wahl-Agitationen
einen thätigen Antheil zu nehmen. Das vom 22. Juni
datirte Actenſtück lautet:

„Jch wünſche Jhre Aufmerkſamkeit auf einen Paragraphen zu
lenken, der ſich in einem von mir an den Secretär des Schatzes ge
richteten Briefe befindet und das von Regierungsbeamten bei den
Wahlen zu beobachtende Verhalten betrifft. Kein Beainter ſollte
Erlaubniß erhalten, an der Organifirung politiſcher Zuſammenkünfte
oder Wahlbewegungen theilzunehmen. Das Recht derſelben, ihre An
ſichten über öffentliche Fragen, ſei es mündlich oder durch die Preſſe,
auszudrücken, wird nicht geleugnet, vorausgeſetzt, daß es nicht der
Erfüllung ihrer amtlichen Pflichten widerſtreitet. Keine Steuer zu
politiſchen Zwecken ſollte bei Ober oder Unterbeamten geſtattet wer
den Dieſe Vorſchrift iſt auf jede Abtheilung der bürgerlichen Ver-
waltung anzuwenden. Es iſt von jedem Regiecungsbeamten zu er-
warten, daß er ſein Verhalten nach dieſen Vorſchriften einrichte.

R. B. Hayes.“
Kriegsbilder.

Sir Arnold Kemball, der engliſche Bevollmächtigte im tür-
kiſchen Lager in Aſien, der neben ſeiner offiziellen Stellung that-
kräftig als militäriſcher Rathgeber und Stellvertreter Moukhtar Pa
ſchas fungirt und außerdem Korreſpondent der Times iſt, ſchreibt
über die am 21. Juni zwiſchen den Türken und dem ruſſiſchen Korps
des Generals Tergukaſſoff ſtattgehabten Kämpfe: „Der Verluſt der
Türken war in Anbetracht der ins Gefecht gebrachten Truppenanzahl
ein fürchterlicher. Der Oberkommandant ſelbſt giebt in ſeinem Be-
richt eine Anzahl von 400 Todten an, und heute (24. Juni) habe
ich auf der Straße von Erzerum und in dem 50 engliſche Meilen
vom Schlachtfeld entlegenen Ort Kupri-Koi 800 bis 1000 Verwun-
dete in die Spitäler abführen geſehen einige gehend andere auf
Maulthieren oder in landesüblichen Wagen. Ohne Zweifel ſind
viele, darunter die ſchwerſten Fälle zurückgeblieben, denn ein Arzt
verſicherte mir, daß die Zahl der Verwundeten nicht unter 3600 be-
tragen könne. Man muß den Anblick, den ich heute gehabt habe,
geſehen haben, um daran zu glauben: Halb verſchmachtete und halb-
nackte Leute, welche ſich mühſam fchwankend umſonſt bemühten, ir-
gend einen Ort zu erreichen, wo ihre Wunden verbunden werden
tönnten; Hunderte an der Straße bei Waſſerpfützen ſitzend und be-
müht, ihre anklebenden Verbände zu befeuchten oder ihre fieberge-
ſchüttelten Glieder zu kühlen. Jn Haſſankale, 20 engliſche Meilen
von Erzerum, iſt ein Feldſpital von 50 Betten aufgeſtellt worden.
Jm Orte ſind aber ſchon 270 Schwerverwundete vom letzten Gefechte
vorhanden, und die beiden deutſchen Aerzte haben alle Hände voll zu
thun aber ich habe geſehen, wie dieſe beiden wackeren Männer mitten
unter 400 Verwundeten die Ehre ihres Berufes in der hochherzigſten
Weiſe aufrecht erhielten. Barhäuptig ſtanden ſie unter der glühen
den Sonne und arbeiteten mit einer Schnelligkeit und einem Eifer,
die jeder Anerkennung würdig ſind. Jch ſah vor der Ankunft des
nächſten Wagenzuges türkiſche Soldaten aufrecht ſtehen, während ihre
Wunden unterſucht wurden, ohne daß ſie eine Muskel verzogen hätten,
und wieder Andere, die kaum kriechen konnten, lagen auf dem Boden
und warteten, bis ſie die Reihe träfe, um wenigſtens ihre Wunden
verbunden zu ſehen. Sehr viele von den Leuten waren an den Hän-
den und Armen verletzt, und unter zehn, welche von Erzerum anka-
men, trugen wenigſtens neun ſolche Verwundungen. Es konnte na-
türlich nicht anders ſein, da die hinter Bruſtwehren kämpfenden
Leute nur dieſe Körpertheile bloßſtellten. Je weiter ich aber von
Erzerum kam, deſto mehr Leute ſah ich, welche auch an den unteren
Körpertheilen Verletzungen trugen. Die Aerzte ſind mit Arbeit über-
häuft, und ihr Vorrath von Bandagen iſt nahezu völlig erſchöpft, ſo
daß ihnen nichts übrig bleibt, als die Wunden auszuwaſchen und die
alten ſteifen und blutigen Verbände wieder anzulegen.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Konſtanz wird in den Tagen vom 24. bis 26. Sep-

tember die diesjährige (8.) allgemeine Verſammlung der deutſchen
anthropologiſchen Geſellſchaft ſtattfinden.

Die zweite Conferenz für Jdiotenheilpflege wird am
16., 17. u. 18. October d. J. im „Hotel de Pruſſe“ zu Leipzig abge
halten werden. Von längeren Vorträgen iſt, wie bei der erſten, am
4. bis 6. November 1874 zu Berlin gehaltenen Conferenz Abſtand
genommen. Dagegen ſollen wieder eine Reihe Theſen zur Debatte
geſtellt werden. Beſondere desfallſige Wünſche ſind dem Vorſitzenden
Paſtor Dr. Sengelmann zu Alſterdorf bei Hamburg bis zum 31. Aug.
anzumelden.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 19. Juli 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 18-18,25.

re

do. o 16,0 17.Roggenmehl 1414,75.do. o/1 14—14,25.Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. Juli. Kühne, Thon, v. Felten
n. Schönebeck. F. Suckrow, Steine, v. Rogätz n. Buckau. C.
Suckrow, desgl. Tüdt, Holz, v. Liepe n. Buckau. Lehmig,
Roheiſen v. Hamburg n. Schönebeck. Wilke, Steine, v. Rogätz
n. Buckau. Semmlin, desgl. Waldau, desgl. Erunze, desgl.

Köhler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Speckler, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 18. Juli. V. H.-M. D.-S.-

Co., Steuerm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Die-
ſelbe, Steuerm. Guhle, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr.
Andrege, Steuerm. Bonitz, Güter, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Schmidt, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Waldau, Stei-
ne, v. Rogätz n. Magdeburg. Grunze, desgl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jun. Morgens 7 I Nachm. 2Thr MNbende 70 T Tagermitte

Luftduck 333 30 P. L. 332,49 P. L. 332,94 P. L. 33291 P.
Dunſtdruck 488 P. L. 3,69 Par. L. 462 P. L 4,40 P. L.
Rel. Feucht.] 91,6 pCt 47,1 pCt. 87,3 pCt. 75,3 pCt.
Luftwärme 11,4 G. R. 16,3 G. R. 113 G. R. 13,0 G. R.
Wind 8W I. NW I. XW I.H.Anficht bedeckt 10. trübe 8. heiter 1. wolkig 6.
Wolkenfrm. Nimbus. [Cu. Nimb.-cu.] Stratus,
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 4. Juli 1877.
Bekanntmachung.

Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens auf der Station in Querfurt,
welche neben dem nöthigen WagenJnventarium gegenwärtig die Un-
terhaltung von 6 Poſtillonen, 1 Hülfs- Poſtillon und 20 Pferden er
fordert, ſoll vom 1. Februar 1878 ab im Wege des ſchriftlichen Anbie
tungsverfahrens anderweit verdungen werden.

Geeignete Bewerber, welche hinreichende Mittel beſitzen, wollen
ſich bis zum 1. Auguſt Behufs Abgabe ihrer Forderungen entweder
perſönlich oder ſchriftlich bei der hieſigen Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection
melden, in deren Regiſtratur auch die näheren Bedingungen zur Ueber-
nahme des Poſtfuhrgeſchäfts täglich, Sonntags ausgenommen, inner-
halb der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Aus
wärtigen kann auf ihren Wunſch Abſchrift dieſer Bedingungen gegen
Erſtattung der Abſchrifts-Gebühren mitgetheilt werden.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt, ohne entſcheidende
Rückſicht auf die Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbehalten.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath Braune.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Kreisgericht iſt das Aufgebot nachſtehen-

der, angeblich verloren gegangener Dokumente beantragt worden:
I. Behufs Löſchung der Schuldpoſten:

1. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 30. December 1835
über 200 Thaler Darlehnsforderung des Magiſtrats zu Merſe-
burg, nebſt Hypothekenſchein vom 15. März 1842, eingetragen
im Grundbuche von Meuſchau über Wandeläcker Nr. 251a Ab-
theilung III Nr. 1 zufolge Verfügung vom 15. März 1842;

2. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 3. Juli 1830 über
400 Thaler Darlehnsforderung des Gutsbeſitzers Karl Fried-
rich Kitze in Altranſtädt nebſt Hypothekenſchein vom 24.
April 1832 und Hypothekenbuchsauszug vom 27. December 1866,
eingetragen im Grundbuche von Schladebach, geſchloſſen Nr. 26
Abtheilung III Nr. 8 zufolge Verfügung vom 24. April 1832;

3. die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 23. December 1826 und
Hypothekenſchein vom 24. Auguſt 1835 über 340 Thaler eheliches
Einbringen der Frau Johanne Chriſtiane Schmidt gebo-
rene Leiſebein zu Wüſteneutzſch, eingetragen im Grundbuche
von Wüſteneutzſch Nr. 3, combinirt Abtheilung III Nr. 1, zu-
folge Verfügung vom 18. Juni 1828;

4. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 30. Juni 1866 und
Hypothekenbuchsauszug von demſelben Tage über 600 Thaler
Darlehn des Fleiſchermeiſters Karl Auguſt Strich in Schaf
ſtedt, eingetragen im Grundbuche von Niederwünſch Blatt 22
Abtheilung III Nr. 10 zufolge Verfügung vom 30. Juni 1866;

5. die Ausfertigung des Kaufvertrages vom 13. Juli 1822, der
Hypothekenſchein vom 31. Mai 1836 und der Hypothekenbuchs-
auszug vom 12. Mai 1855 über 230 Thaler eheliches Einbrin
gen und 300 Thaler Darlehn, eingetragen für den Nachbar
Friedrich Auguſt Schade zu Pretzſch im Grundbuche von
Pretzſch, geſchloſſen Blatt 2 Abtheilung III Nr. 1 und 2 zufolge
Verfügung vom 12. Mai 1855;

6. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 14. Mai 1832 und der
Hypothekenſchein von demſelben Tage über 25 Thaler Erbegel-
der der Marie Dorothee Stoye zu Cursdorf, eingetra-
gen im Grundbuche von Cursdorf Blatt 8 Abtheilung III Nr. 5
zufolge Verfügung vom 14. Mai 1832;

7. die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 28. December 1848 und
der Hypothekenſchein von demſelben Tage über noch 320 Thaler
mütterliche Erbegelder der Geſchwiſter Weber, Erneſtine
Wilhelmine und Chriſtian Ferdinand, für jedes 160
Thaler eingetragen im Grundbuche von Niederwünſch Bl. 22
Abtheilung III Nr. 5 unter Mithaft der Landungen Niederwünſch
Nr. 44 zufolge Verfügung vom 28. December 1848;

8 a. die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 5. Februar 1824,
9. September 1825 und 15. November 1825 und des Genehmi-
gungsbeſchluſſes vom 30. December 1825, ſowie der Hypotheken-
ſchein vom 10. Juni 1831 über 50 Thaler Vergleichsforderung
der verwittweten Frau Paſtor Rinkleben zu Wallendorf,
eingetragen im Grundbuche von Wallendorf Blatt 4 Abtheilung
III Nr. 2b zufolge Verfügung vom 2. März 1826;

p. die Ausfertigung der zu a gedachten Urkunden und der Hypothe-
kenſchein vom 10. Juni 1831 über 50 Thaler Vergleichsforderung
des Rittergutsbeſitzers Chriſtian Rudolph Koven zu
Wallendorf, eingetragen im, Grundbuche von Wallendorf Bl. 4
Abtheilung III Nr. 2a zufolge Verfügung vom 2. März 1826;

9 a. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 2. December 1853
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und Hypothekenbuchsauszug von demſelben Tage über 100 Thaler!
Darlehnsforderung der Hausbeſitzerin, unverehelichten Johanne
Roſine Müller in Lauchſtedt, eingetragen im Grundbuche
von Niederclobicau Bl. 35 Abtheilung III Nr. 6 zufolge Ver-
fügung vom 2. December 1853;

b. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 27. Februar 1857 und
der Hypothekenbuchsauszug von demſelben Tage über 49 Thaler
Darlehnsforderung der verehelichten Hilmer, Adelheid ge-
borne Müller in Trotha, eingetragen im Grundbuche von
Niederclobicau Blatt 35 Abtheilung III Nr. 7 zufolge Ver-
fügung vom 27. Februar 1857;

e. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 9. December 1859 und
der Hypothekenbuchsauszug von demſelben Tage über 150 Thaler
Darlehnsforderung der unverehelichten Johanne Roſine Mül-
ler in Trotha, eingetragen im Grundbuche von Niederclo-
bicau Blatt 35 Abtheilung III Nr. 8 zufolge Verfügung vom
9. December 1859;

d. die Ausfertigung! der Schuldurkunde vom 6. Juli 1866 und der
Hypothekenbuchsauszug von demſelben Tage nebſt Eintragungs-
vermerk vom 10. Juli 1866 über 200 Thaler Darlehn der un-
verehelichten Johanne Roſine Müller in Lauchſtedt, ein-
getragen im Grundbuche von Niederclobicau Abtheilung III
Nr. 10 zufolge Verfügung vom 6. Juli 1866;

II. Behufs neuer Ausfertigung der Documente:
1. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 11. April 1862 und

Hypothekenbuchsauszug vom 1. Mai 1862 über 400 Thaler Dar-
lehnsforderung der drei Geſchwiſter Hildebrand, Ferdinand
Herrmann, Henriette Pauline, Anna Ferdinande,
eingetragen im Grundbuche von Merſeburg, geſchloſſen Blatt
678 Abtheilung III Nr. 15 zufolge Verfügung vom 1. Mai 1862;

2. Die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 25. Juni 1870 und
des Beſtätigungsbeſchluſſes vom 22. Juli 1870 ſowie der Hypo-

Ritterguts Zoeſchen Nr. 31 Abtheilung III Nr. 19 zufolge Ver
fügung vom 12. Auguſt 1870;

3. die Ausfertigung der Schuldurkunde vom 13. Dezember 1870
und der Hypothekenbuchsauszug vom 8. Auguſt 1861 über 150
Thaler Darlehnsforderung des Kellners Karl Gentſch aus
Ermlitz, eingetragen im Grundbuche von Ermlitz Blatt 78
Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung vom 8. Auguſt 1861;

4. die Ausfertigung des Erbvergleiches vom 21. April 1855 und
der Hypothekenbuchsauszug vom 22. April 1855 über noch 2450
Thaler Erbegelder der Geſchwiſter Auguſte Erneſtine, und
Eleonore Wilhelmine Neumeiſter in Lützen, eingetra-
gen im Grundbuche von Lützen Blatt 11 combinirt Abtheilung
III Nr. 2 zufolge Verfügung vom 22. Mai 1855;

5. die Ausfertigung der Schuldverſchreibung vom 25. September
1869 und der Hypothekenbuchauszug vom 27. September 1869
über 450 Thaler Darlehnsforderung der Frau Chriſtiane Erbis
geborene Fehſe zu Frankleben, eingetragen im Grundbuche
von Frankleben über Häuſer Blatt 90 Abtheilung III Nr. 1
zufolge Verfügung vom 27. September 1869;

6 a. die Ausfertigung der Schuldverſchreibung vom 28. November
1844 und der Hypothekenſchein vom 4. Februar 1845 über 225
Thaler Darlehnsforderung des Karl Friedrich Kitze in
Altranſtedt, eingetragen im Grundbuche von Teuditz Blatt
17 Abtheilung III Nr. 3 zufolge Verfügung vom 4. Februar 1845;

b. die Ausfertigung der Schuldverſchreibung vom 13. Februar 1863
und der Hypothekenbuchsauszug vom 14. October 1863 über 25
Thaler Darlehnsforderung des Karl Friedrich Kitze zu
Altranſtedt, eingetragen im Grundbuche von Teuditz Blatt
17 Abtheilung III Nr. 7 zufolge Verfügung vom 14. Februar 1863.

III. Ferner iſt das Aufgebot nachſtehender Hypothekenpoſt, deren Jn-
haber unbekannt iſt, beantragt worden:
150 Thaler Darlehnsforderung der Wittwe Marie ChriſtianeNürnberger geborene Kuhn in Merſeburg aus der Schuld-

verſchreibung vom 27. Juli 1839, eingetragen in den Grund
büchern von Niederbeuna geſchloſſen Blatt 5 Abtheilung III
Nr. 6 und Niederbeung Wandeläcker Blatt 8 Abtheilung III
Nr. 4 zufolge Verfügungen vom 27. Juli 1839 resp. 17.
Auguſt 1839.

Alle Diejenigen, welche an die vorſtehenden Documente und
Schuldpoſten als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand oder Briefs
inhaber oder ſonſtige Rechtsnachfolger Anſprüche zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 23. Oktober 1877 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16 vor Herrn Kreisrichter
Pogge anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit den-
ſelben präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt,
und die Documente zu I. 1 bis 9 behufs der Löſchung, zu II. 1 bis
6 behufs neuer Ausfertigung amortiſirt, die Poſt III aber gelöſcht
werden ſollen.

Merſeburg, den 28. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Auf Erſuchen des Herrn S. Löwenthal zu

Schkeuditz ſollen durch den Unterzeichneten, in deſſen
Geſchäftszimmer, Rathhausgaſſe Nr. 6 in Malle,
woſelbſt auch von heute ab in den Geſchäftsſtunden die
Bedingungen einzuſehen ſind,

am Dienstag den 24. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

die in der Dorotheenſtraße Nr. 10 und Ecke der
Auguſta u. Dorotheenſtraße Nr. 9 hierſelbſt neben
einander belegenen e ne öffentlich an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden.

Die Häuſer ſind vor 3 Jahren neu erbaut und eignen
ſich ihrer Lage in der Nähe der Eiſenbahn zu Folge, und
weil in dem Einen derſelben eine Neſtauration erſter
Klaſſe mit Gartenlocal (Kaiſergarten) bereits beſtändlich
iſt, zum Gaſthofsbetriebe (Iötel garns). Die Aus-
bietung erfolgt nach Wunſch der Kaufluſtigen, im Ganzen
und Einzelnen, auch nach Befinden, der Garten in zwei
Bauparzellen. Nähere Auskunft Bernburgerſtr. Nr. 134.

Halle a/S. am 14. Juli 1877.
Der Juſtizrath Wechbt er.

III
Jn der an der Berlin-Anhalter und Halle-Sorauer Eiſenbahn,

unweit von Halle a/S. und Leipzig gelegenen Kreisſtadt Delitzſch iſt
eine vor 2 Jahren neu erbaute, mit Maſchinen neueſter Conſtruction
aufs Vortrefflichſte eingerichtete Dampfmahlmühle (9 Mahlgänge, 2
Walzenſtuhlungen, 2 Eentrifugalreinigungsmaſchinen, 2 Quetſchwalzen
ſtühlen, 2 Hectar 62,50 Ar Fläche, gut gebautes Wohnhaus u. Neben-
gebäude) unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres
r Herrn Brauereibeſitzer Gustav Tiemann in Delitzſch

ei Leipzig.

Material und Deſtillations-GeſchäftsVerkauf. p atent Spar Roste.
Ein in einer GarniſonStadt gut Die eigenthümliche Conſtruction

gelegenes Grundſtück, mit einem dieſer Spar Roſte geſtattet einen
Umſatz von 7——8000 iſt mit außerordentlich reichlichen Luftzug
1500 bis 2000 .22. Anzahlg. ſofort
zu übernehmen. Adreſſen erbeten
unter J. R. 999 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Zu einer
Kurzwaaren-Fabrik

in der Nähe von Leipzig wird
ein r mit einer Ein-lage von 1000--1500 Thlrn.
geſucht, deſſen Hauptthätigkeit
in der Buchführung und in der
Beſorgung der Geſchäftsreiſen zu

thekenbuchsauszug vom 12. Auguſt 1870 über 6000 Thaler
Jllaten der Wittwe Emilie Karoline Friederike Dieck
geb. Starke in Merſeburg, eingetragen im Grundbuche des

beſtehen hätte. Offerten sub S.
K. 6337. befördert Rudolf
Mosse in Leipzig.

durch denſelben, demzufolge der Roſt
ſo wenig erhitzt wird, daß man an
die untere Fläche deſſelben die
Hand halten kann, während auf
dem Roſt das ſtärkſte Feuer
brennt. Durch den reichlichen
Luftzug wird dem Feuer viel Sauer-
ſtoff zugeführt, dadurch die Hitz
kraft eine ſehr intenſive werden
und der Roſt, weil er nie überhitzt
wird, ſich nicht verziehen und nicht
verbrennen, ſomit die größte
Dauerhaftigkeit erreichen.

Referenzenliſte ſteht zur Verfügung.

Magdeburg
aut Behrens.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Roggen- Verkauf.
Ungefähr 9 Morgen guter Rog-

gen, hinter der ActienBierbrauerei
gelegen, ſollen auf dem Stiele im
Einzelnen oder Ganzen Montag d.
23. Juli Vormittags 8 Uhr meiſt
bietend verkauft werden.

Stellegeſuch.
Ein verheiratheter Gärtner in

geſetzten Jahren, mit Familie (Frau
u. Tochter) mit der feinſten Kunſt-
und Handelsgärtnerei, Gemüſe,
Saamen und Rübenbau, ſowie
Oekonomie vertraut, ſucht, geſtützt
auf langjährige gute Zeugniſſe, vom
1. October d. J. ab anderweit
Stellung. Nähere Auskunft erthei-
len die Herren Herm. Britting

Co. in Halle a/S.
Lehrlings-Gesuech,

Für ein Materialwaaren-Geſchäft
in Eilenburg wird ein Lehrling
geſucht. Antritt ſofort oder 1. Oct.
er. Auskunft ertheilt Herr
Moritz Hund, Herrenſtr. 10.
Per 1. Auguſt iſt für einen tüch

tigen Comptoiriſten offene Stel
lung. Perſönliche Meldungen Hen-
riettenſtr. La parterre, S
10 Uhr Vormittag.

Ein kaufmänniſch gebildeter jung.
Mann m. der Leder u. Schuh
waaren-VBranche vollkommen
vertraut, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung auf Comtoir,
Lager oder als Verkäufer.
Gefl. Off. unter R. O. 8a durch
die Annone.- Exped. von F.
Barck G Co. erbeten.

Für meine Colonial-, Cigar-
ren- u. Spirituoſen-Hand-
lung en detail ſuche 1. Auguſt er.
einen gewandten Verkäufer.

Th. Stade, Halle aS.
Eine braune, ſchöne,

dreſſirte, vor dem dritten
S Felde ſtehende Hühner-

hündin iſt zu verkaufen bei

Bibra. BRösel.
Für meine hieſige Filiale Poſt

Straße 10 ſuche ich einen
dentlichen eautionsfähigen

Veerereeer,
am liebſten einen intelligenten
Schuhmacher; gefl. perſönliche Mel
dungen in der Schuhfabrik T.
Rosenthal, hier, Poſtſtr. 10.

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstäcdhkt.

Sonntag:
Pechſchulze,

Original-Poſſe in 7 Bildern von
Salingré, Muſik v. Lang.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, von 6 Uhr an
Theater, Abends Ball im Cur-
ſaal, wozu ergebenſt einladet

der Bade-Reſtaurateur
Lonis Eberharcdt.

DölauSonntag den 22. Juli ladet zum
Tanzvergnüg en ergebenſt ein

C. Nagel.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Gestern Abend 9 Ubr ent-
schlief sanft nach achttägigem
Krankenlager meine innigst ge-
liebte Frau

Marie geb. Klemmmmn,
welches ich tief betrübt allen
Freunden und Bekannten mit
der Bitte um stille Theilnahme
hiermit anzeige.

Halle a/S., den 20. Juli 1877.
Alwin Koch. Hotelbesitzer.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 22. Juli Vormittags 11 Uhr
vom Trauerhause statt.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und

Freunden die Nachricht, daß geſtern
Abend halb ſieben Uhr unſer guter
Gatte und Vater, der Holzhändler
F. Hahn hierſelbſt, nach längerer
Krankheit durch einen ſanften Tod
im 57. Lebensjahre uns genommen
wurde. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Salzmünde, d. 19. Juli 1877.
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Halle, Sonnabend den 21. Juli 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegrayn ſo Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 20. Juli. Nach einer Meldung

des Tageblatts iſt Rahowa von den Ruſſen
beſchoſſen, durch die Türken geräumt worden.
Die Türken zogen ſich e Widdin zurück.

Konſtantinopel, d. 20. Juli. Hier ein-
egangenen Nachrichten zufolge hätten dieStuſſen Kaſanlik beſetzt und marſchirten in

der Richtung nach Philippopel. Said Paſcha
iſt zum arineminiſter ernannt, Savfet
Paſcha legte ſeinen Poſten als Arbeitsmini-
ſter nieder. Die Abſetzung Abdul Kerims
wird offiziell beſtätigt; Mehemed Ali über-
nimmt das Obercommando.

Köln, d. 20. Juli. Nach einer Meldung der „Köln.
Zeitung“ aus Obladen wurden bei der geſtern Vormittag
9 Uhr erfolgten Exploſion der Rheiniſchen Dynamit-
fabrik 6 Arbeiter getödtet und 3 andere ſo ſchwer verſtüm-
melt, daß ihr Aufkommen kaum u hoffen iſt.

Wien, d. 20. Juli. Telegramm der „Preſſe“ aus
Bukareſt: Die Eroberung von Czernawoda, deſſen ſämmt
liche Häuſer die flüchtenden Türken niederbrannten, erfolgte
durch das 14. ruſſiſche Korps unter General Zimmermann.

Die vor Siliſtria ankernden Schiffe wurden geſtern ver
brannt. Die Vortruppen der Hauptarmee ſind bis Jeni-
zara vorgedrungen.

Paris, d. 19. Juli. Der „Temps“ meldet telegra-
phiſch aus Athen, mehrere Abtheilungen griechiſcher Frei-
williger ſeien über die Grenze gegangen der Ausbruch
einer aufſtändiſchen Bewegung in Theſſalien werde als
wahrſcheinlich angeſehen. Das Miniſterium mache die
Truppen mobil und bewaffne die Freiwilligen.
Das heute an der Börſe verbreitet geweſene Gerücht von
Verſuchen zwiſchen der Türkei und Rußland zu ver-
mitteln, hat keinerlei Beſtätigung gefunden. Der ruſ
ſiſche Botſchafter Fürſt Orloff hat ſich, wie dies in jedem
Jahre zu geſchehen pflegt, nach Florenz begeben. um ſeine
dort lebende Mutter zu beſuchen.

London, d. 19. Juli. Unterhaus Unterſtaatsſekre-
tär Bourke erklärte dem Deputirten Power gegenüber,
die von den engliſchen Konſuln in der Türkei eingegange-
nen Berichte und die Mittheilungen der Pforte über Grau-
ſamkeiten der Ruſſen in der Türkei würden dem Hauſe
ganz ebenſo vorgelegt werden, wie dies ſ. Z. mit denjeni-
gen über die von den Türken in Bulgarien begangenen
Grauſamkeiten geſchehen. Das Haus könne ſich dann
über die Authentizität derſelben ſelber ein Urtheil bilden.
Auf eine Anfrage Hanbury's erwiederte Bourke, es ſei
richtig, daß die Ruſſen an einer der Hauptmündungen der
Donau vier Schiffe verſenkt und für die Schifffahrt nur
eine Waſſertiefe von 4 Fuß übrig gelaſſen hätten. Der
Petersburger Botſchafter Loftus habe der ruſſiſchen Regie
rung gegenüber die Hoffnung ausgedrückt, daß Maßregeln
ergriffen werden würden, die Hinderniſſe für die Schiff
fahrt zu beſeitigen, der engliſche Kommiſſar bei der inter
nationalen Donaukommiſſion ſei ermächtigt, ſich jedem be
züglichen Proteſte anzuſchließen. Die betreffende Kor
reſpondenz werde veröffentlicht werden. Endlich erklärte
Schatzkanzler Northcote auf eine Anfrage Hartington's, er
27 e die Seſſion werde am 12. Auguſt geſchloſſen werden

nnen.
Die Errichtung eines gewerblichen Schieds-

gerichts und Einigungsamtes
für den Gemeinde-Bezirk der Stadt Halle.

Von n
Das Einigungsamt und Allgemeines.

Wenn das Gewerbe-Schiedsgericht zur Entſcheidung
von Rechtsſtreitigkeiten aus beſtehenden Verträgen errichtet
werden ſoll, ſo hat das Einigungs-Amt den weiteren
Zweck, eine gütliche Ausgleichung von JntereſſenStreitig
keiten auch über die künftigen Bedingungen des Arbeits-
vertrages zwiſchen einer Mehrheit von Arbeitgebern oder
Arbeitnehmern zu entſcheiden. Wenn das Urtheil des
Schiedsgerichts von Obrigkeitswegen vollſtreckt wird, ſo
kann dagegen das Urtheil des Einigungs-Amtes z. B. bei
einem Streik nur auf freiwillige Unterwerfung der Be-
theiligten rechnen, da der Austrag von Zerwürfniſſen über
künftigen Lohn, über künftige Arbeitszeit, über künf-
tig es gegenſeitiges Verhalten lediglich unter die gütliche
Verſtändigung fällt. Von großer Wichtigkeit iſt es trotz
dem, daß die Aufgabe dieſer gütlichen Vermittelung von
Jntereſſen Anſprüchen in den Rahmen eines Ortsſtatuts
eingefügt und, ſoweit das Verfahren in Betracht kommt,
bindende Beſtimmungen für beide Theile getroffen werden.

Jn dem Orts-Statut für den Gemeindebezirk Halle
lauten die betreffenden 89:

II. Vom Schledce im weiteren Sinne.
(Einungsamt.)

8 12. Zweck deſſelben iſt die Beſprechung und Erledigung von
Streitigkeiten oder Beſchwerden einer Mehrheit von Arbeitgebern
oder Arbeitnehmern gegen den anderen Theil. Zur Verhandlung
werden jedoch nur ſolche Fälle zugelaſſen, in denen die Zahl der Ar
beitnehmer wenigſtens 10 beträgt, oder die einen reſp. mehrere Ar-
beitgeber betreffen (beziehentlich von ihnen unterſtützt werden), welche
uſammen mindeſtens 10 Arbeitnehmer beſchäftigen. Sind weniger

Beſchwerdeführer vorhanden, ſo bleibt es dem Vorſitzenden überlaſſen,
zu entſcheiden, ob der Fall fich zur Verhandlung vor dem Einungs-
amt eigne.

13. Wer das Einungsamt anruft, hat ſeine Beſchwerde
(möglichſt kurz) ſchriftlich beim ſtändigen Vorſitzenden des Schieds
gerichts oder beim Magiſtrate anzubringen und zugleich a) wenn er
den Vorſitzenden ablehnen zu können glaubt, die Ernennung eines
anderen Vorſitzenden durch den Magiſtrat zu beantragen, auch
b) vier Beiſitzer in Vorſchlag zu bringen, bei welchen die in S 4 an
geführten Erforderniſſe vorhanden ſind.

S 14. Der Vorſitzende theilt hierauf dem anderen Theile die
eingegangene Beſchwerde in Abſchrift und mit der Aufforderung mit,
binnen 24 Stunden präcluſiviſcher Friſt zwei der vom Kläger be-
nannten Beiſitzer abzulehnen un gleichzeitig etwaige Einwendungen
gegen die vom Vorſitzenden (F 15) zu ernennenden 4 Beifitzer an
ubringen und ſeinerſeits ebenfalls 4 Beiſitzer zu benennen. Die

Namen dieſer 4 vom anderen Theile in Vorſchlag gebrachten Bei-
ſitzer werden hierauf durch den Vorſitzenden des Schiedsgerichts dem
Beſchwerdeführer mitgetheilt, mit der Aufforderung binnen 24 Stunden
präcluſiviſcher Friſt ebenfalls 2 derſelben abzulehnen und etwaige

Einwendungen gegen die Perſon der vom Vorſitzenden zu berufenden
Beiſitzer anzubringen. Werden von dem einen Theile die vom
anderen vorgeſchlagenen Beiſitzer nicht abgelehnt, ſo wählt der Vor-
ſitzende aus den 4 benannten 2 als Beiſitzer für das Einungsamt.
Werden von einer Partei innerhalb der präcluſiven Friſt keine be-
nannt, ſo geht die ſäumige Partei des Rechts zur Benennung von
Beiſitzern verluſtig.

L 15. Einladung zum Einungstermine. Der Vorſitzende
des Schiedsgerichts, welchem gleichzeitig der Vorſitz im Einungsamte
obliegt, beruft hierauf zu einer Sitzung 1) die Parteien mittelſt
einer beſonderen Vorladung, welche den Ort der Verhandluug und
den Tag und die Stunde derſelben enthalten muß, 2) vier von den
ſtändigen Beiſitzern des Schiedsgerichts (S 1) und 3) je zwei von den
von den Parteien für den vorliegenden Fall benannten und nicht
abgelehnten Beiſitzern. Jm Falle des Ausbleibens der Beiſitzer gelten
die im S 7 enthaltenen Beſtimmungen.S 16. Die Verhandlung iſt öffentlich und wird vom Vorſitzenden

geleitet. Derſelbe hat mit den Beiſitzern eine gütliche Vereinigun
zwiſchen den Parteien zu erſtreben. Ueber die Verhandlungen wir
ein Protokoll aufgenommen, wovon jede Partei Abſchrift zu fordern
berechtigt iſt.

Die gemeinſchaftlichen Beſtimmungen regeln vornehm-
lich den Koſtenpunkt nach dem Grundſatz, daß den Par-
teien ſo wenig Ausgaben wie möglich aus dem Verfah-
ren erwachſendürfen. Die S lauten:

S 17. Koſten dürfen den Parteien durch das Verfahren bei dem
Schiedsgerichte und dem Einungsamte nur in ſoweit erwachſen, als
haare Auslagen zu erſtatten ſind, wozu auch die Koſten der Exutio-
nen gehören welche durch Beitreiben der Zeugengebühren entſte-
ben. Der Aufwand für Heizung und Beleuchtung des Zimmers, in
welchem über die in dieſem Statute bezeichneten Fälle verhandelt
wird und welches der r hierzu entgeltlich gewährt,
trägt die ſtädtiſche Kaſſe. Ebenſo gewährt der Magiſtrat die
nöthigen Schreibmaterialien, veranlaßt die nöthigen Abſchriften der
Verhandlungen, ſowie der Behändigung der Vorladungen und ſon-
ſtigen Schreibereien. Alle Strafen, welche auf Grund des gegenwär-
tigen Statuts feſtgeſetzt werden, werden vom Magiſtrate beigetrieben
und fließen zur ſtädtiſchen Kaſſe, aus welcher auch etwaige Verläge
an Zeugengebühren und Vergütung der etwa zuzuziehenden Sachver-
ſtändigen beſtritten werden.

S 18. Der zuſtändigen Gerichtsbehörde wird durch Ueberſendung
einer Ausfertigung dieſes Statuts Mittheilung vom Tage der Ver-
öffentlichung gemacht.

Nach der Beendigung der Vorberathungen des vorſte
henden Entwurfs fand geſtern im Bureau der Handels-
kammer eine Zuſammenkunft von Sachverſtändigen aus
dem Handwerke ſtatt, um das weitere Vorgehen in dieſer
Angelegenheit zu beſtimmen. Da das Ortsſtatut nebſt
Anſchreiben an die GewerbeCommiſſion, bereits bei einem
großen Theile der Fabrikbeſitzer cirkulirt und zahlreiche
Unterſchriften gefunden hat, ſo kam man überein, denſelben
Weg einzuſchlagen und den Entwurf an die Handwerker
Jnnungen und Vereine mit dem Erſuchen zu ſenden,
möglichſt viel Unterſchriften zu ſammeln und dieſelben bis
zum 1. Auguſt der Gewerbe-Commiſſion einzureichen. Eine
ſolche möglichſt übereinſtimmende Eingabe und eine ein
dringliche Befürwortung derſelben bei dem Magiſtrat durch
die Handelskammer wird hoffentlich den gewünſchten
Erfolg nicht ausbleiben laſſen.

Berlin, den 18. Juli.
Wir theilten ſ. Z. mit, auf Grund eines Erlaſſes des

Unterrichtsminiſters ſolle ſeitens der Regierungen ein ge-
naues und vollſtändiges Verzeichniß der in dem Unter
richtsgebrauche der Volksſchulen, Mittelſchulen und höheren
Mädchenſchulen befindlichen Leſebücher aufgeſtellt werden,
und ſei dabei auf den Miniſterialerlaß vom 5. Mai v. J
hingewieſen worden wonach eine Anzahl ſolcher Bücher
möglichſt bald und jedenfalls bis zum 1. April 1878 aus
dem Unterrichtsgebrauche entfernt werden müſſe. Was
nun diejenigen Leſebücher betrifft, deren Fortgebrauch nicht
zu beanſtanden iſt, ſo ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
ſeitens der Provinzial Schulkollegien den Hexausgebern
eine nochmalige genaue Durchſicht der religionsgeſchicht-
lichen Aufſätze zur Pflicht gemacht und ihnen aufgegeben
werden, vor Veranſtaltung neuer Ausgaben, gleichviel, ob
dieſelben verändert oder unverändert erſcheinen ſollen, den
Plan derſelben zur Prüfung dem Schulkollegium der Provinz,
in welcher das Buch eingeführt iſt, vorzulegen. Bei dieſer
Prüfung ſollen die Schulkollegien nicht nur auf die Be
ſeitigung ſonſt etwa hervorgetretener Mängel, ſondern auch
darauf achten daß Alles fern bleibe, was etwa die An
gehörigen anderer Konfeſſionen verletzen könnte. Wo es
ſich um die neue Ausgabe eines Leſebuchs handelt, daß in
mehreren Provinzen gebraucht wird, oder wo eine eigent-
liche Umarbeitung vorliegt, bedarf es der Genehmigung
des Miniſters, ebenſo, wo es ſich um die Wahl eines Leſe-
buchs für paritätiſche Schulen oder Einführung eines nicht
ſchon genehmigten Leſebuchs handelt.

Der Kultusminiſter hat die Direktionen der
Provinzial-Kunſt- und Gewerbeſchulen darauf auf-
merkſam gemacht, daß das deutſche Gewerbemuſeum in
Berlin eine Anzahl Nachbildungen antiker Säulen-
kapitale hat vervielfältigen laſſen. Dieſe Exemplare, nach
den beſten Muſtern angefertigt, ſollen an andere Unter-
richtsanſtalten abgegeben werden.

Gegen den Biſchof von Culm iſt dieſer Tage vom
Oberpräſidenten wegen Nichtbeſetzung mehrerer Pfarrſtel-
len eine Geldſtrafe von 2500 M. feſtgeſetzt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Auch die drei Stadträthe Roth, Kanzler und Keß-
ler haben nach dem geſtern mitgetheilten Vorgange des
Gemeinderaths zu Bernburg ihr Ehrenamt gekündigt
und zwar mittelſt einer an den Oberbürgermeiſter gerich-
teten, mit der Gemeinderaths- Erklärung ziemlich überein-
ſtimmend motivirten Zuſchrift. Um indeß in den Gang
der ſtädtiſchen Verwaltungs- Maſchine durch plötzlichen Aus
tritt nicht ſtörend einzugreifen, haben ſich die Stadträthe
bereit erklärt, ihrel Funktion bis zum 1. Octbr. d. J.
rortzuführen. Bis dahin iſt die Gemeinderaths-Körper-
ſchaft neu gewählt und conſtituirt, von welcher ſodann die
Neuwahl von Stadträthen vollzogen werden kann. Es
haben nunmehr 22 Mitglieder des Gemeinderaths ihrem
Mandat entſagt; ein Stadtverordneter iſt zur Zeit zum
Gebrauch einer Badekur abweſend. Nur ein Mitglied
bleibt noch übrig das am Austritt bis jetzt ſich nicht be-
theiligt hat.

Aus Saalfeld wird gemeldet, daß die Landge-
richtsfrage nun ſicherem Vernehmen nach definitiv ent-
ſchieden iſt und Rudolſtadt Sitz des Landgerichts,
Saalfeld Sitz der Handelskammer für den Landgerichts-
bezirk wird, zu welchem auch der Kreis Ziegenrück gehört.
Zwei Landgerichtsräthe hat Preußen zu ernennen, die
übrigen Stellen werden durch Schwarzburg und
Meiningen beſetzt. Da nun in Preußen der Gehalt für
die Landgerichtsräthe auf 6000 M. feſtgeſtellt wurde,
ſo werden Meiningen und Rudolſtadt die Gehalte in
gleicher Höhe bewilligen müſſen.

Wie das „Weißenf. Kreisbl.“ hört, ſollen im Herbſt
d. J. im Bereiche des 4. Armeecorps größere Truppen-
übungen in der Gegend von Weißenfels ſtattfinden
und zwar exerciren das 4. Thüringiſche HuſarenRegiment
Nr. 12 bei Plotha, Brigade-Exerciren der 15. Jnfan-
terie-Brigade bei Alt-Flemmingen, der 8. Cavallerie-
Brigade bei Plotha und Detachement- Uebungen der 15.
Jnfanterie-Brigade bei Naumburg.

4 Der Saalbahn iſt ein ſchweres Schickſal zuge-
dacht. Die herzoglich meiningiſche Staatsregierung hat
der Handels und Gewerbekammer zu Saalfeld den Vor
ſchlag unterbreitet, die gedachte Bahn bis auf Weiteres zu
einer Secundärbahn zu degradiren. Die Kammer hat
ſich entſchieden gegen dieſen Vorſchlag ausgeſprochen. Die
herzoglich meiningiſche Regierung würde auf dieſem Wege
nicht vorgegangen ſein, wenn ſie nicht des Einverſtänd-
niſſes der andern betheiligten Regierungen gewiß wäre.
Man darf deshalb einen betreffen den gemeinſamen Beſchluß
als vorhanden annehmen.

Die Bahnlinie Arnſtadt-Jl menau iſt nun end-
gültig feſtgeſtellt und von den betheiligten Regierungen im
Laufe dieſer Woche geprüft und übernommen worden.
Der Bau ſoll in etwa S Tagen begonnen werden und be-
finden ſich die Baubureaus bereits in Arnſtadt.

Das von der Pößnecker Brieftauben-Geſell-
ſchaft in Ausſicht genommene Preisfliegen der großen
Tour Hamburg--Pösneck wurde am Dienſtag zur
Befriedigung der Mitglieder ausgeführt. 11 Stück kräf-
tige Tauben waren nach Hamburg zur dortigen Geflügel-
ausſtellung geſandt und wurden früh 8 Uhr bei heiterem
Himmel in Freiheit geſetzt. Die erſte Taube mit der
Nr. 5 (Franz Knopfe gehörig) wurde Herrn Jul. Stich-
ling 5 Uhr 30 Min. vorgezeigt, während eine zweite,
(Osk. Baumbach gehörig) 5 Uhr 45 Min. und eine dritte
Nr. 9 (Rud. Weithaſe gehörig) 6 Uhr 45 Min. früh ſich
wohlbehalten in Pößneck einfanden. Die Entfernung von

Hamburg nach Pößneck beträgt ungefähr 350 Kilometer
und würde ſicher dieſer Weg von den klugen Thieren noch
ſchneller zurückgelegt worden ſein, wenn nicht während der
Flugzeit ein ziemlich heftiger Südweſtwind wehte.

4 Der Rohſtoff-Verein der Schuhmacher in
Gera (eingetragene Genoſſenſchaft), welcher die Rohſtoffe
im Großen einkauft und unter günſtigen Bedingungen
im Einzelnen abgiebt, hat im vergangenen Jahre ſeinen
Mitgliedern eine Dividende von 107 gewährt!

Am 30. Juli findet in Erfurt ein Börſentag
für Oel, Oelſaat und Getreide ſtatt.

Vom herrlichſten Wetter begünſtiget, feierte am
verfloſſenen Sonntage Nachmittag „der Sängerbund
an der untern Elſter und Elbe“ in dem anmuthig ge-
legenen Waldſchlößchen bei Annaburg ſein diesjähriges
Sängerfeſt.

Jn dem am 9. d. anberaumt geweſenen Termine
zur meiſtbietenden Verpachtung des diesjährigen Ertrags
der ſtädtiſchen Hartobſt-Plantagen in Naumburg
wurden überhaupt 4224 Mark, gegen 398 Mark im Vor-
jahre, erzielt. Auf dem Wochenmarkttage am 18. wurden
die Kirſchen mit 3 Mark pro Korb 45 bis 50 Liter
enthaltend und mit S bis 10 Pf. pro Liter im Einzelnen
verkauft.

Schwarze Waldbeeren gehen aus Thüringen
auch nach England. Die Engländer machen Portwein
daraus, wie andere Leute Rothwein.

Aus dem Anhaltiſchen und der Umgegend von
Wittenberg wird das Vorkommen der Wanderheuſchrecke
gemeldet aus letzterer Gegend wird auch über das maſſen-
hafte Auftreten von Raupen verſchiedener ſchädlicher Schmet-
terlinge geklagt, von welchen namentlich die Forſten heim-
geſucht werden. Gegenwärtig hauſen ſie auch in den
Stangenhölzern des Ritterguts Raßdorf.

Auch in Thüringen häufen ſich die Klagen über
Zunahme des Landſtreicherthums. Durch die wei-
mariſche Stadtpolizei ſind dem dortigen Juſtizamt in den
erſten 6 Monaten d. J. nicht weniger als 254 Jndividuen
wegen Landſtreichens und Bettelns zur Beſtrafung über
wieſen worden. Dieſelben gehörten faſt ausnahmslos dem
kräftigſten Alter an.

Seit etwa 10 Tagen ſind in Wernigerode wie-
der viele Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Vor et-
wa 3 Wochen iſt bei einem dortigen Fleiſcher ein Schwein,
in welchem der Fleichbeſchauer Trichinen gefunden, be-
ſchlagnahmt. Der Fleiſcher hatte bereits, bevor die Un
terſuchung auf Trichinen ſtattgefunden Fleiſch, nament
lich ſogenanntes Bratwurſtfleiſch an Kunden verkauft und
die Hälfte jenes Schweines einem Fleiſcher in Haſſerode
abgelaſſen, auch dort ſind mehrere Perſonen an der Trichi-
noſe erkrankt. Sämmtliche Kranke hatten rohes Brat-
wurſtfleiſch gegeſſen.

F Die Progymnaſien zu Sangerhauſen und
Neuhaldensleben, das Lyceum zu Eiſenberg und die
Gymnaſial- Abtheilung der höheren Bürgerſchule zu
Greiz haben die Berechtigung zur Ausſtellung von Ab-
gangszeugniſſen erlangt, deren Beſitzer zur Portepeefähn-
richs-Prüfung zugelaſſen werden dürfen.

4 Am Dienſtag wurden in Leipzig in der Prome-
nade em Schwanenteiche durch einen Schutzmann zwei
Bürſchchen angehalten, deren Bekleidung auf irgend eine
Straf- oder Beſſerungsanſtalt hinzudeuten ſchien. Da
ſie ihm auf Befragen genügende Auskuagft nicht zu er
theilen vermochten, nahm er ſie mit nach dem Naſchmarkt,
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woſelbſt ſich alsbald herausſtellte, daß es zwei Zöglinge
aus dem Eckardtshauſe, einer Beſſerungsanſtalt bei
Eckartsberga, waren. Dort hatten die unverbeſſerlichen
Jungen am Tage vorher ihrem Lehrer eine Summe Gel-
des und eine Uhr geſtohlen und danach das Weite geſucht.
Natürlich wurden die Flüchtlinge ſofort in Haft genommen.

4 Jn Jena zerſtörte am 15. d. in der Oberlauen-
gaſſe eine Feuersbrunſt, welche mit großer Schnelligkeit
um ſich griff, zwei Häuſer ſammt allen Hintergebäuden;
von einem dritten wurde der Dachſtuhl beſchädigt.

Jn der Nacht von 18. zum 19. ließ ſich am Güter-
ſchuppen des Bahnhofes bei Naumburg der etwa 20jäh-
rige Jnſtrumentenmacher A. L. von dort überfahren. Der
Kopf wurde ihm total vom Rumpfe getrennt.

Jn einer Reſtauration zu Schleuſingen vergnüg-
ten fich kürzlich mehrere Perſonen am Kegelſpiel. Wäh-
rend des Kegelns geriethen zwei derſelben in Streit, wobei
einer von ihnen ein Meſſer, einen ſogen. Genickfänger,
zog und ſeinem Gegner einen Stich in die Bruſt bei-
brachte, daß dieſer todt niederſank. Der Thäter wurde
ſofort in Haft genommen. Der Getödtete hinterläßt eine
Frau und zwei kleine Kinder.

Halle, den 20. Juli.
Wir ſind der Vorleſung des Dr. Bieleck, die

Donnerſtag Abend im Saal der Stadt Hamburg ſtattfand,
einige Worte der Anerkennung ſchuldig; denn wenn ſie
auch keine tiefe poetiſche Erregung zurückließ, ſo gewährte
ſie doch auf ein Stündchen eine durchaus edle Unterhal-
tung. Aus einer größern Sammlung eigener Gedichte,
die er wegen der Anordnung „des Dichters Alphabet“ ge-
nannt hat, las Hr. Dr. Bieleck 18 Stücke in drei Abthei-
lungen im Tone einer mäßig gehobenen Declamation vor.
Wir erinnern uns nicht gerade neue poetiſche Gedanken
gehört zu haben, doch war alles geſchickt und manches
ſinnreich; die gedankenvollen ſagten uns mehr zu als die
Phantaſiebilder; ſo gleich das erſte „Allein“ betitelt. Den
Schluß bildete ein hübſches Gedicht in öſterreichiſcher
Mundart; von dieſer Gattung hätten wir gern noch mehr

ehört.
Mit Bezug auf eine in der 2. Beil. zu Nr. 165

enthaltene Mittheilung eines Einſenders, die Ausflüſſe
aus der Rabe'ſchen Fabrik betreffend geht uns von dem
Beſitzer der Fabrik eine Benachrichtigung zu, wonach ein
ſolches mit dem Geſchäftsbetriebe nothwendig verbundenes
Vorkommniß nur höchſt ſelten und dann immer nur auf
kurze Dauer ſtattfindet. Es handele ſich um die Jnſpici
rung und Reinigung des Gaſometers, zu welchem Zwecke
das Baſſin deſſelben leer gepumpt werden müſſe. Das-
ſelbe ſei zum letzten Male im Jahre 1869 geſchehen und
habe 2 Tage gedauert, während es jetzt volle 8 Tage in
Anſpruch genommen habe. Das Waſſer rieche nach Gas
und Theer, ſei aber ſonſt rein und kein derartiges Schmutz-
waſſer, wie es in der Stadt Halle in die Saale geleitet
werde überhaupt laufe kein ſolches von der Fabrik ab.
Es liegt demnach ein Mangel an Rückſichtnahme gegen
die Beſtrebungen des Verſchönerungsvereins in dieſem
Falle durchaus nicht vor.

Am 18. d. Mts. verunglückte im Saalſtrom in
einem Anfall epileptiſcher Krämpfe die verehel. S. aus
Giebichenſtein ſie wurde bald darauf als Leiche aus dem
Strom gezogen.

Am 17. d. Mts. Mittags verunglückte bei Repa
ratur der Gasanlage am neuen Candelaber Vis-à-vis der
Poſt der dabei beſchäftigte Arbeiter R. dadurch, daß ſich
das ausſtrömende Gas durch irgend einen Zufall entzün-
dete, explodirte, wodurch R. Brandwunden im Geſicht
und an den Händen erhielt, die glücklicher Weiſe nicht ge
fährlich ſind.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Die Liétar-Lampe,

welche von einer hiefigen Firma (Schulze und Zimmermann,
Markt 16) in Generaldebit für Deutſchland 2c. übernommen werden
ſoll, bildete den Gegenſtand einer Beſprechung in der geſtrigen
außerordentlichen Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft,
welche eigens zu dieſem Zweck angeſetzt war. Schon aus dieſem
Umſtande kann man ſchließen, daß man es hier mit einem Gegen-
ſtande von nicht gewöhnlicher Bedeutung zu thun hat.

Director Dr. Plettner erläuterte zunächſt unter Vorzeigung
zweier Exemplare die Conſtruction der Lampe. Er geht von der
hinlänglich bekannten Exploſionsgefahr der jetzigen Steinöl-Lampen
aus, welche er ſelbſt ganz vor kurzem in ſeinem Haushalte in unan-
genehmſter Weiſe zu beobachten Gelegenheit gehabt habe. Die all-
gemein verbreitete Anſicht, daß das Steinöl ungefährlich ſei, wennes ſich, was durch Verſuche leicht feſtzuſtellen, erſt bei 409 C entzün-

det, wird dann illuſoriſch, wenn das Oel auch bei geringerer Tem-
peratur auf poröſe Körper (z. B. ſchon eine Tiſchdecke) gegoſſen wird;
es brennt alsdann ebenſogut wie ſonſt bei höherem Hitzegrad. Die
Feuergefährlichkeit unſerer gewöhnlichen Steinöl-Lampen liegt haupt-
ſächlich in drei Punkten: 1) in der Zerbrechlichkeit des gläſernen
Oelbehälters, welche beim Umfallen der Lampe in der Regel ein
maſſenhaftes Ergießen der feuerfangenden Flüſſigkeit zur Folge hat,
2) in der Undichtigkeit des Verſchluſſes des Oelbehälters, welche, ſelbſt
wenn dieſer beim Umfallen nicht zerbricht, doch immer feuergefähr-
lichen Oelquantitäten den Austritt geſtattet, 3) in der Zugänglichkeit
des Jnnern der Lampe einerſeits für die atmoſphäriſche Luft, an
dererſeits für die Lampenflamme als Entzündungsmittel des explo-
dirten Gemenges in dem Oelbaſſin. Jn allen Beziehungen zeigt
nun die neue Lampe die weſentlichſten Vortheile: ad iſt der Oel-
behälter ſolide von Metall gefertigt; ad 2) ſind die Verſchlüſſe ſo
dicht angelegt, daß unter allen Umſtänden nur ſehr geringe Oelmengen
nach außen treten können ad 3) iſt eine Sicherung in der Weiſe
erzielt, daß ſich oberhalb des Oelbaſſins ein leerer Raum befindet,
von jenem durch einen Zwiſchenboden getrennt; erſt in dieſem letz-
teren liegt die Verſchlußſchraube (in die Details der Beſchreibung
können wir dem Vortragenden nicht nachgehen, da ſie dem Leſer
ohne Figur doch unverſtändlich bleiben würden), deren Windungen
immerhin ſo viel Luft in das Baſſin treten laſſen, als zur Ausfüllung
deſſelben bei der continuirlichen Oelabnahme nöthig iſt. Eine die
Exploſionsfähigkeit bedingende Miſchung von Oelgas und Luft
könnte nur in dem erwähnten leeren Raum eintreten aber ſelbſt wenn
es hier zu einer Exploſion kommen ſollte, ſo würde ſie ungefähr-
lich ſein, da dieſer Raum im Verhältniß zu den ſonſtigen
Dimenſionen nur klein iſt, weithin bedenkliche Gasanſammlungen
nicht geſtattet. Das Zurückſchlagen der Flamme endlich iſt dadurch
vermieden, daß die allſeitig geſchloſſene Dochtſcheide bis auf den
Grund des Baſſins reicht und erſt dort in einer Schlußplatte eine
minimal kleine De trägt, durch welche das Aufſaugen des Oels
vor ſich geht. Referent faßt nach alledem ſein Urtheil über die
Lampe dahin zuſammen, daß dieſelbe in ganz hervorragender
Weiſe, jedenfalls weit beſſer als alle bisherigen Con-
ſtructionen, die Exploſionsgefahr auf das geringſte
Maß beſchränke und daß ſie ſomit als ein wirklicher Fort-
ſchritt für unſere Haushaltungen aufzufaſſen ſei.

Hieran ſchließt ſich die Diskuſſion. Dr. Drenkmann betont,
daß der leere Raum als Condenſationsraum aufufaſſen ſei, in
welchen die Oelgaſe treten, um ſich vermöge der relativen Kühle derWände eben Ragenz ein ſolcher Aldeſhte findet beim Brennen

in der That fort und fort ſtatt. Ferner wirkt derſelbe Raum auch
auf die Geruchloſigkeit der Lampe. Dr. Sommer fragt 1) wegen

der äußern Form (die vorgeführten Exemplare zeigten hierin keine
beſondere Schönheit), 2) wegen des Preiſes. Kaufmann Zimmer-
mann erwidert, daß die vorliegenden nur ganz einfache Modelle
ſeien es gäbe jedoch ſolche, die dem geläutertſten Geſchmack zuſagen
müßten. Der Preis würde allerdings vorerſt etwas höher ſein
(ca. 12 Mk. für einfache Familienlampe, die billigſte Form ca. 21 Mk.),
doch würde er ſich bei Großfabrikation weſentlich vermindern, nament
lich wenn erſt inländiſche Fabrikanten ſich bloß die Einſätze kommen
ließen, die anderen Zuthaten (Fuß, Schirmhalter 2c.) aber ſelbſt ver-
fertigten. Uebrigens ſei, worauf neben Kaufmann Zimmermann
noch Dr. Drenkmann aufmerkſam macht, auch die ſaubere und
exacte Arbeit zu bezahlen, in welcher ja die hauptſächlichſte Gewähr
des Nutzens der Lampe liegt. Aus den weiter ſadnn kürzeren
Bemerkungen heben wir nur hervor, daß, wie Kaufmann Zimmer
mann angiebt, der Name der Lampe vom Erfinder, einem Belgier
Liétar, entſtammt; ſie ſei patentirt, u. a. für Deutſchland auf
15 Jahre. Dr. Plettner weiſt noch darauf hin, daß mit der Ein
führung der Lampe die Feuersgefahr in Haushaltungen und Etabliſſe
ment meſentlich vermindert würde, mthin vielleicht von den Ver-
ſicherungsgeſellſchaften geringere Prämienforderungen zu erreichen
eien. Endlich berührt derſelbe noch den Nachtheil, daß man im

etalbehälter den Stand des Steinöls nicht ſehen könne. Doch ſtehe
dem ein ebenſo großer Vortheil gegenüber, ſofern man eben dadurch
ezwungen werde, in der Praxis nicht bis zum Ausbrennen des letzten

Reſtes zu warten, ſondern auf regelmäßige, wenn möglich tägliche
Füllung zu halten.

Zum Schluß wurden practiſche Verſuche (bezüglich der Leucht-
kraft ſowie durch Neigen Umlegen, ja gänzliches Umſtürzen der
brennendeu Lampe) zu allſeitiger Zufriedenheit mit vollkommen
günſtigem Erfolg angeſtellt.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 23. Juli er. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über: 1. die Ertheilung des Zu-
Klage zum Miethsgebot für das ehemalige Thor-Controlhaus am

anniſchen Thor; 2. den Geſchäftsbericht der Trottoir-Commiſſion
pro 1876; 3. die Bewilligung der Koſten zu Reparaturen und Ver-
beſſerungen in der Volksſchule an der neuen Promenade; 4. die Wahl
der Mitglieder zur Bildung einer gemiſchten Commiſfion behufs Vor-
berathung und Organiſation des Stadtbauamtes 5. die Bewilligung
der Koſten zur Annahme zweier Hülfsarbeiter für das Stadtbauamt.

Geſchloſſene Sitzung.6. Die definitive Anſtellung eines PollgelSergeanten; 7. die Be

willigung einer außerordentlichen Unterſtützung an einen Beamten
8. die Wahl eines Schiedsmannes für den 13. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Juli.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer A. F. Otto, Halle, und E. A.
König, Landsberg.

Geboren: Dem Kaufmann E. Graſſel eine Tochter, Schulberg 4.
Dem Galanteriewaarenhändler W. Krüger eine Tochter, Ran-

niſcheſtraße 23. Dem Handarbeiter H. Jung eine Tochter, hinter
der Landwehr 6. Dem Schloſſer F. Knauth eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 13. Dem Böttchermeiſter A. Bratengeyer eine
Tochter, Harz 13. Tem Buchdrucker W. Löwe eine Tochter,
Steinweg 29. Eine unehel. Tochter, Weingärten I. Dem
Eiſendreher G. Gantz ein Sohn, Geiſtſtraße 57. Ein unehel.
Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, todtgeboren, gr. Rittergaſſe 4.
Des Handarbeiter H. Mohr Ehefrau Sophie geb. Bär, 64 Jahr

9 Monat 13 Tage, Magenkrebs, Fleiſchergaſſe 35. Des Gärtner
E. Fox Sohn Ernſt, 1 Jahr 7 Monat 5 Tage, Gehirnentzündung,
kleine Steinſtraße 6. Die Wittwe Chriſtiane Dietrich geborene
Fuchs, 69 Jahr 6 Monat 17 Tage, Emphyſem, Fleiſchergaſſe 40.

Eine unehel. Tochter, 8 Tage, Atrophie, Entbindungs Jnſtitut.
Der Stadtpoſtbote Hermann Joſeph Heuſer, 35 Jahr 11 Monat

4 Tage, Lungenſchwindſucht, Brunnenplatz 1.

Predigt- Anzeigen.
Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 22. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Vormittag 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Archidiakonus Pfanne.

Nachmittag 5 Uhr zum Jahresfeſt des hieſigen Jünglings-
Vereins Paſtor Bode a. Senftenberg.

Montag den 23. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi-
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberprediger Weicke. Um 10 Uhr
Diakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Derſelbe.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 21. Juli Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 22. Juli um 9 Uhr Derſelbe.

Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.

9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Nachmittags 2 Uhr Kinder

Um

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Kronprinz. Hr. pract. Arzt Dr. Hermann a. Werben. Hr.
Fabrikbeſitzer Böttger a. Meißen. Hr. Lieut. Stiefel a. Schleſien.

Nach der Predigt

Frau Maukel a. Merſeburg. Hr. Realſchullehrer Forſt a. Hanau.
Hr. Rechtsanwalt Dr. Robolski a, Wanzleben.
a. Hamburg.
Leipzig, Müller a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Schloſſer m. Fam. a. Hamburg.
Hr. Abtheil.- Baumeiſter Schneider a. Potsdam. Hr. Reſtaur.
Otto a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Kühne a. Gera. Hr. prakt. Arzt
Dr. Neumann a. Coburg. Hr. Gutsbeſ. Schönemann a. Pommern.
Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Berlin, Schumacher a. Minden,
Borchardt u. Korter a. Berlin, Geller a. Groitſch, Cohn a. Magde-
burg, Herbſt a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Eraf v. d. Schulenburg-Wolfsburg, Major
a. D. a. Haus Oefte. Hr. prakt. Arzt Dr. Apel a. Brandenburg.
Hr. Realſchuldirektor Dr. Richter m. Tochter a. Saalfeld. Hr.
Privat. Paulig a. Berlin. Hr. Rechts-Anwalt Thurm a. Ronne-
burg. Hr. Stadtrath Schulze a. Görlitz. Hr. Dr. Wenhart m.
Frau a. Hamburg. Hr. Getreidehändler A. Schmidt m. Fam. a.
Arnſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Jaſchke a. Dresden, Günske a.
Magdeburg, Reichert a. Nürnberg, v. Altvörden a. Hamburg,
Jlm a. Magdeburg, Darlap a. Altdorf, Grote a. Barmen, Liebherr
a. Ludwigshafen a. Rh., Sieber a. Ronneburg, David u. Salomon
a. Frankfurt a. M., Oppenheim a. Berlin, Wolff a. Nürnberg,
Eichenberg, Meismann, Beck u. Petris a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Paſtor Ferchland m. Fam. a. Leimbach.
Rentier Ehrhardt m. Fam. a. Cönnern. Hr. Brauereibeſitzer

Schmidt a. Weißig. Hr. Reſ.Lieut. v. Berger a. Homburg. Hr.
Landwirth Teubert m. Sohn a. Budaborn. Fräul. Mayerhof a.
Bremen. Hr. Privat. Meißner m. Fam. a. Danzig. Die Hrrn.
Kaufl. Fiſcher a. Bielefeld, Scipio a. Bremen, Schröder a.
Chemnitz, Bernhard a. Berlin Rheinberg a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Herz a. Berlin.
Schmidt a.
beſitzer Knabe a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur Müller a. Berlin.
Hr. Rent. Lutterkordt a. Jena. Frau Kaufm. Rantzaf m. Tocht.
a. Roſtock. Hr. Zimmermeiſter W a. Caſſel. Hr. Jngen.
Fiſcher a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Schulz a. Breslau. Die

Hr. Prof. Dr. Röpe
n. Kaufl. Hennig a. H ich a. S.Die Hrrn. Kaufl. Hennig a. Hamburg, Ulrich a irland und Schottland, bei fallendem Barometer, die Winde nach

Hrrn. Kaufl. v. Schlägel a. Berlin Gebr. Frank a. Magdeburg,
Bier nann a. Waldiniel, Kehr a. Bremen, Hochſtett a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſtlieut. v. Braun m. Fam. a. Dresden.
Frau Sänger m. Fam. a. Poſen. Frau Rentier Hanſen g.
Wadinghauſen. Hr. Dr. Frantzen a. Kopenhagen. Hr. Muſik-
Direktor Lövfen a. Schweden. Hr. Gutsbeſ. Fleeby a. Hannover.
S Aſſing-Grimeli a. Florenz. Hr. Lieut. Malberg a. Flensburg.

r. Lehrer Jappe a. Elberfeld. Hr. Reg.-Secretair Wandry
Horſen. Hr. Agent Lehmann a. Bradford. Hr. Commis Laſſen
a. Bremen. Hr. Advocat Hanſon a. Baltimore. Hr. Stud.
W. Collis Holſett a. Leipzig. Hr. Regierungs-Rath Trouchon g.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Mainz, Herre a. Cöln,
Schmidt a. Frankfurt, Schmidt a. Altenburg, Milde a. Reval,
Backſtron a. Schweden, Röttger a. Newegſtle.

Vermiſchtes.
[Für die Auffinder von Alterthümern.

Wiederholt hat die oberſte Verwaltung der Kunſtmuſeen
ſich an die Bezirksregierungen c. mit der Klage gewandt,
daß Funde von Münzen und anderen der Erhaltung
werthen alterthümlichen Gegenſtänden gleich bei ihrer Auf
findung zerſtreut oder dem nächſten Unterhändler verkauft
werden, um dann nicht ſelten, wenn die Hoffnung auf
größeren Gewinn getäuſcht wird, oder die Furcht, von
dem Eigenthümer des Bodens in Anſpruch genommen zu
werden, erwacht, in den Schmelztiegel zu wandern und
ſo, ganz abgeſehen von der Ergänzung der Sammlungen,
der wiſſenſchaſtlichen Verwerthung für Archäologie und
Vaterlandskunde entzogen zu werden. Wie man nun
hört, können die Finder bei Einſendung des Fundes an
die königlichen Muſeen ſtets mit Sicherheit darauf
rechnen, jedenfalls den vollen Werth des Metalls und
nach Maßgabe der Bedeutung und Seltenheit der Gegen-
ſtände einen angemeſſenen höheren Werth zu erhalten,
welcher nach erfolgter Einigung ſofort ausgezahlt wird.
Wenn öffentliche Provinzialſammlungen die Mittel zum
Ankaufe des Fundes haben, ſo tritt die Muſeumsver
waltung zurück.

Ein gräßliches Unglück)] paſſirte, wie die
„Berl. Fr. Pr.“ mittheilt, dieſer Tage in der Maſchinen
bau- Anſtalt „Cyclop.“ 20 Centner flüſſiges Eiſen be
fanden ſich in einer Gießpfanne, welche in Ketten an
einem Krahn hing und die Former ſchickten ſich an zu
gießen als eine Kette riß und die glühende Maſſe ſich
praſſelnd zur Erde ergoß. Dem Former Wolf lief ein
Theil des kochenden Erzes in die offene Blouſe, ſetzte ſich
oberhalb des Gürtels feſt und brannte daſelbſt tiefe Löcher
in den Leib. Raſend vor Schmerz rannte der Mann mit
brennenden Kleidern zur Thüre hinaus und wollte ſich in
einen Waſſerbehälter ſtürzen, jedoch erfaßten ihn ſeine
nacheilenden Collegen noch rechtzeitig und riſſen ihm ſchleu-
nigſt die Kleider vom Leibe. Der Verunglückte bot einen
entſetzlichen Anblick dar. Seine Bruſt, ſein Unterleib und
ſeine Füße waren mit Brandwunden bedeckt, der Mann
ſelbſt ſeiner Sinne kaum noch mächtig. Nachdem aus der
Nachbarſchaft andere Kleider herbeigeſchafft waren, be
förderte man den Verwundeten per Droſchke in's Auguſta
Hoſpital, wo er jetzt hoffnungslos darniederliegt.

lEin Dampfer ohne Schrauben und ohne
Räder], der nach einem ganz neuen Syſteme fortbewegt
wird, iſt von Baltimore in Newyork angelangt. Er
iſt 43 Fuß lang und hat eine Maſchine von 16 Pferde
kraft. Die Fortbewegung geſchieht durch Waſſerdruck, in
dem vermittelſt einer Dampfpumpe durch Röhren, die
ſich 3 Fuß unter Waſſer befinden, dicke Strahlen des den
Kiel umgebenden Waſſers eingeſaugt werden; dadurch,
daß die Waſſerſtrahlen in der Richtung von dem Vorder-
theil des Schiffes nach dem Steuer, wo ſie ſich mit der um
gebenden Waſſermaſſe wieder vereinigen, durch die Röhren
paſſiren, führen ſie eine Vorwärts Bewegung des Fahrzeugs
herbei. Man kann der bewegenden Kraft, in ähnlicher
Weiſe wie durch zwei Ruder, verſchiedene Richtungen geben,
wodurch auch eine Rückwärts- und Seitwärts- Bewegung
und vollſtändige Umdrehung des Fahrzeugs möglich wird.
Der KohlenConſum bei dieſem Syſtem iſt ſehr gering.

[Unwetter.] Aus London wird unterm 17. d.
geſchrieben: Die letzten drei Tage haben eine außerordent
liche Regenfülle gebracht. Manche Plätze in England
klagen über Sturmfluth und Waſſersnoth. Jn Scarborough
ſind die Badekarren ſtark beſchädigt worden in Liverpool
war am Sonntag Abend ſtarker Sturm, der Fluß Ribble
ſoll um 10 Fuß geſtiegen ſein. Der letzte Perſonenzug,
von Southampton nach Mancheſter erlitt an demſelben
Abend dadurch eine Unterbrechung, daß in Folge des auf
den Schienen ſtehenden Waſſers das Feuer ausgelöſcht
ward. Der Jrwell und Medlock ſind in beunruhigender
Weiſe angeſchwollen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juli

Wegen der geringen Schwankungen des BarometerStandes
haben ſich die Luftdruck- und Windverhältniſſe wenig geändert. Das
Minimum liegt etwas verflacht, noch bei Stockholm, und ſcheint ſich
hier auszufüllen. Während über Centraleuropa bei kühlem, ver-
änderlichem und vielfach regneriſchem Wetter die leichten bis mäßigen
weſtlichen und ſüdweſtlichen Winde noch fortdauern find in Nord

mm

Süden zurückgegangen, wodurch die Annäherung einer neuen Depreſſion

Stamm-Act. 70,10. CölnMindener St.-Act. 91,25.
Hr. Maurermeiſter

oſen. Hr. Jnſpector Löloff a. Stettin. Hr.

vom Ocean her ſignalifirt wird.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. li 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 70,40. Cöln-Mindener 91,25. Oberſchleſische

A. C. D. 117,25. Rheiniſche 101,50. COeſterr. Staatsbahn 398,
Lombarden 117, ODeſterr. Cred.-Act. 257,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: feſteſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuliAuguſt 230,50. Sept. October 223,50, flau.
Roggen. Juli 150, Juli-Auguſt 149 50. Septbr. October 150,50,

flau.
Gerſte loco 120--175
Hafer. Juli-Auguſt 141,
Spiritus e 50,90. Juli-Auguſt 70,70. Auguſt-Septbr. 50 70

au.
Nüböl loco 70,70. Juli 70,50 Sept.Octbr. 69.50
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 20. Juli 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 83 Berlin-Potsdam-Magdeburg.

St.-Act. 72,75. BerlinStettiner St.-Act. 103,50. r
Magdeb.- Halber

ſtadt St.-Act. 102, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,25. Rheiniſche101,50. Franzoſen 399, Lombarden 116,50. Oeſterr. CreditAct.
258, Darmſtädter Bank-Actien 95,50, Thüringer Bank-Act. 72 50.
Diskonto-Command.-Anth. 96,10. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Notten 162 35. Tendenz: feſt.

e
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Auf den im Jnſeratentheil enthaltenen Plan der Lotterie für den von Jhrer
Majeſtät der Königin Carola von Sachſen gegründeten und unter Allerhöchſter
Leitung ſtehenden Albertverein machen wir hierdurch aufmerkſam.

So wie viele Staatsregierungen und Stadtbehörden durch Zwangsverordnungenur Sicherheit der Staatsgebaude und reſp. der Städte, der geſammten Einwohner,
er Privatgebäude und deren Jnhalt die betreffenden Beamten und diejenigen Ein
wohner, welche leichtbrennbare Gegenſtände oder feuergefährliche Betriebe haben,
verpflichteten, von den im vorigen Jahre vom Director Max Bucher wieder ver chen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
beſſerten, auch von der Der v e Wukhe rausgezeichneten Bucher's Feuerlö oſen hinreichende Quantitäten in den Loen e Stadtrath u Meißen, nach einem

r

calen ſtets bereit zu halten, hat nun auch
nung erlaſſen.Briefe von daher, unterm 15. Juli eine dergleichen Vero

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 21. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 24.
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3. eArchäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang W yi

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 83--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, u Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh /6
h Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Fortbildungsſchulen.
Die vierzehntägigen Sommerferien der Fortbildungsſchulen

dauern von Sonnabend den 21. Juli bis Sonnabend den 4. Auguſt.
Der gewerbliche Zeichenunterricht, Chemie, Phyſik, ſowie
der Unterricht der Buchdruckerklaſſe (deutſche Orthographie,
Franzöſiſch und Engliſch) erleiden keine Unterbrechung.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 16. Juli 1877.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Seilermeiſters Franz
Reiband zu Halle a/S. iſt durch Accord beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a. d. Saale, den 19. Juli 1877.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 19. Juli 1877 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Leon
hardt Heinrich Spatz in Freiimfelde, insbeſondere über die
Firma: Halliſches Puddlings Hammer- und Walzwerk von L. H.
Spatz S Dannesl und die Firma: Leonh. Heinr. Spatz S
Comp. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf den 19. Januar 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-
rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner werden aufgefordert, in dem

auf den 1. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob ein einſt-
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in denſel-
ben zu berufen ſind.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein-
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 30. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 11. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 23.
Oetober d. J. einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den I. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel

Wippermann, Fiebiger, Göcking, H
Krukenberg, von Radecke,

werden die Rechts-Anwälte
Herzfeld, Fritſch,Riemer, Schlie mann und

Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zuckerfabrik
Dienstag den

vereine von Kuliſch,

reicht werden.

Wölfel

Ordentliche Generalverſammlung

im Gaſthofe „zum goldenen Arm“ in Merseburg.
Tagesordnung:

1) Geſchäftsbericht und Decharge.
2) Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung be-
theiligen wollen haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe werden.
derſelben ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Ge
ſellſchaft, oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, cr. 11 Uhr Vormitt. unter
Parriſius S Co. n Berlin, oder bei dem Halle'ſchen Bank der Aufſchrift „Offerte zur Tuch-

aempf S Co. zu Halle a/S. zu deponiren. lieferung“ portofrei und verſiegelt
Vollmachten und andere Legitimationsurkunden der Vertreter von an den Unterzeichneten einzureichen-

Actionairen können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung einge den Angeboten mit Preisnotirung

Merſeburg, den 20. Juli 1877.
Der Aufſichtsrath.

Körbisdorf.
31. Juli d. J.

Kulisch

zu Dienſten.

Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei, dieſ. Jahres.

Bernburg, Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 31.

Unſere

Getreide-
Mähe-

Maschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,

fingerſchiene,
Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch

geführte

Sachverſtändige Monteure ſtehen

Dreschmaschinen,
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjederslehen W Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.

das Bewaährteſte

luän.

Uhrmacher 2
Geiſtſtraße e

e

Grösstes Lager

Taschenuhbren, Regulatoren,
Wanduhren jeder Art,

Goldwaaren,
maſſive Herren- u, Damenkbetten.

Billige Preiſe. Garantie.
1 Reitpferd, Apfelſchimmel, 8

Jahr alt, 3“, flotter Gänger, auch
ein und zweiſpännig gefahren,
ſteht zum Verkauf beim Jnſpektor

Schröder in Lützen.
Pension.

Jn dem Penſionat des unterz.
Lehrers findet den 1. October er.
noch ein Schüler unter annehmba-
ren Bedingungen freundliche Auf-
nahme.

alle, Juli 1877.
chade, Rathhausgaſſe 8, p.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Geſucht wird zum 1. Octbr. er.

oder auch früher eine zuverläſſige,
tüchtige, in der feineren Küche
durchaus erfahrene erſte Wirthſchaf-
terin zur ſelbſtändigen Leitung der
inneren Wirthſchaft einer größeren
Domaine, wo Milchwirthſchaft nicht
vorhanden.

Meldungen mit Abſchrift der Zeug
niſſe unter K. M. poſtlagernd All-
ſtedt einzuſenden.

Locomobile,
gebrauchte engl., 8 bis 10pferd., ge
ſucht. Offerten unter O. S. 51 an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung des pro 1878 er

forderlichen Bedarfs an Beklei-
dungsſtoffen, nämlich:

150 Met. hellblaues Tuch I. Kl.,
900 desgl. II. Kl.,150 grauer Buckskin I. Kl.,
4100 desgl. II. Kl.,
3850 desgl. III. Ki.,
650 drunkelblaues (Bremſer)

Tuch,
1050 graumelirter Doppel-

düffel,
100 ſchwarzes Tuch,
400 blaugeſtreiftes baum-

wollen. Blouſenzeug,
150 grauer Atlas Drell

(I. Kl.),
3700 grauer Flachs Drell

(11. Kl.),
ſoll im Submiſſionswege vergeben

Den bis zum 14. Auguſt

ſind ein unterſchriftlich anerkanntes
Exemplar der Lieferungsbedingun-
gen und Muſterabſchnitte der offe
rirten Stoffe beizufügen.

Lieferungsbedingungen und Mu-
ſter können auf portofreies Anſu
chen von der Verwaltung des Haupt
Depots hier bezogen werden.

Erfurt, d. 13. Juli 1877.
Der Ober-Betriebsinſpector

Rehm.

Sonntag d. 29. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr
im Schützenhanse

ſtatt, zu welcher die Mitglieder,
ſowie diejenigen Gemeindebeamten,
welche dem Verein beitreten wol-
len, hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

Etwaige Anträge der Mitglieder
erbitten wir uns bis zum 21. Juli

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht des Vor

ſtandes.
2. Rechnungslegung, Wahl zweier

Reviſoren und Feſtſetzung des
Beitrags für das Jahr 1877.

3. Antrag von Mitgliedern des
Zweigvereins Buckau-Neu-
ſtadt -Burg auf Umarbei-
tung des Statuts.

4. Antrag derſelben wegen Er-
neuerung der auf dem vorjäh-
rigen Landtage nicht zur Bep. Buueve,

Halle a. S.
gr. Märkerſtraße Ur. 18.

Annoncen- Annahme

für alle W und aus-
wärtigen Zeitungen.

Ein Geſchäft nahe bei
Halle ſucht auf kurze Zeit
einen jungen Mann
Ordnen der Bücher e.

Gef. Offert. unter L. F.
durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Nicht zu überſehen!
15 Mark Belohnung ſichere ich

demjenigen zu, der mir die Perſon
ſo nachweiſen kann, daß ich ſie ge-
richtlich belangen kann, die geſpro-

zum

Klee polizeilich abgeholt iſt.
Auguſt Zabel, Viehhändler

in Kroſigk.

Ponny-Wagen,
gebraucht, gut erhalten, offen, auch
einſpännig zu fahren, wird zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter H. Z. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Haus mit Zubehör nebſt
Bauſtelle und Garten mitten in
einem großen Dorfe, zu jedem Ge-
ſchäft und Anlage paſſend, ſteht, auf
Verlangen auch mit Acker, zum
Verkauf. Preis 1500 1600
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

chen hat, daß bei mir 1 Schockbund

rathung gelangten Petition.
Berathung etwaiger Anträge
der Mitglieder.

Wahl des nächſtjährigen Ver
ſammlungsortes.
Wahl des Vorſtandes.

r

a S

Für den Nachmittag iſt eine Par
tie nach Köſen und Rudelsburg in
Ausſicht genommen.
Naumburga,/S., d. 22. Juni 1877.

Der Vorſtand.
Börsch, Stadtſekr.
Für die Tochter eines Lehrers

wird zur ſelbſtſtändigen Führung
eines kleinen Haushaltes eine Stelle
geſucht; auch würde ſie gern die
Erziehung einiger Kinder überneh-
men. Gef. Offerten unter A. B.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen, in der
feinen Küche erfahren, im Plätten,
Schneidern und allen weibl. Arbei-
ten ausgebildet, ſucht unter beſcheid.
Anſprüchen Stellung als Stütze der
Hausfrau. Gef. Adr. unter C. O.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Geſucht wird zum 1. Aug. oder
auch früher ein nicht zu junges zu-
verläſſiges Mädchen, welches in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren iſt. Bezügliche Offerten
erbittet A. Finger, Zörbig.

Ein junger Mann, militairfrei,
welcher ſchon mehrere Jahre als
Verwalter auf größeren Gütern thä-
tig war, ſucht, geſtützt auf gute

Die beſten Helm'schen
Malzbonbon von bekannter

W.
Güte gegen Huſten empf.

Zeugniſſe, baldigſt Engagement.
Adreſſe unter M. B. 412 erbeten
durch Ed. Stückrath in der

chubert, gr. Steinſtr. Exp. d. Ztg.

e



Plan der Lotterie
kür den

von Ihrer Majestät der Königin Carola von Sachsen
gegründeten und unter Allerhöchstderen Leitung stehenden

Albert verein
Ia FTGaBISTOoOI Co S CIIS I

en

1) Der Beinertrag dieser Lotterie wird nur
zur Vollendung der zu Dresden im Bann be-
griſffenen Pflegerinnenschule und Asyl nebst
Krankenhäunusern verwendet. 2) Der Vertrieb der
Loose ist im gesammten Deutschen Reiche, mit alleiniger Aus-
nahme des Grossherzogthums Hessen gestattet. 3) Der Preis
eines Looses ist 5 Mark. 4) Gesammtzahl der Loose 200,000.
5) Gesammtzabl der Gewinne 20,000. Darunter:

I. Hauptgewinn: Rin vollständiges
silbernes Tafelservice für 36 Personen Vom
Hoffjuwelier Herrn M. Elimeyer in Dresden im Werthe von
M. 30.,000.

Dieser Gewinn wird auf Verlangen des Gewinners innerhalb
der nächsten 4 Wochen nach beendigt r Ziehung gegen baare
Vergütung von M. 24,000 von genanntem Herrn Elimeyer
zurückgenommen.

2. e Winn: Ein Ssilberservice für 24
Personen miät Anfsätzen, Güärandolen ete. ete.
von den Juwelieren Herren Th. Strube sohn in Leipzig im
Werthe von M. 20.,000.

3. Gewinn: Ein Brillantschmnek von
den Ebengenannten im Werthe von TI. 10,000.

4. Gewinn Ein Porzellan Tafel- und
Dessert-Service für 24 Personen nebst Kron-
lenchter und Camingarnitur ete., aus der Königl.
Sächs. Porzellan-Mapufactur in Meissen, Dessin-Neubranden-
stein, bunte Malerei, Blumen und Goldrand, ferner ein dazu
passendes Damastgedeck; Gesammtwerth M. 5000.

5. Gew inn: Eine voll ständige Leinen-
Wäsche-Ansstattung im Werthe von M. 3000, sowie
ferner 5 Gewinne im Werthe zu je 2000 M., 10 Gewinne im
Werthe von je 1000 M., 50 Gewinne im Werthe zu je 500
M., 100 Gewinne im Werthe zu je 300 M., 500 Gewinne
im Werthe zu je 100 M, 1000 Gewinne im Werthe zu je 50
M., 2000 Gewinne im Werthe zu je 30 M., 3000 Gewinne
im Werthe zu je 20 M., 5000 Gewinne im Werthe zu je 10
M., 8330 Gewinne im Werthe zu je 5 N.

Diese Gewinne bestehen in:
Concert- und Stutz-Flügeln und Pianinos aus re-
nommirten Fabriken, Glashütten, Remontoirnhren in

Gold, Wandnhren(Regnlatorenm), Husikwerken,
L nxuswagen, Gold- und Silberwiaaren, Damast-
und Leinengeweben, Kunstmöbeln, feinen Le-
derwaaren, sowie überhaupt Gegenstände der
Kunstindustrie, Porzellan, geklöpelten und
anderen Spiätzen, Tüll- und MHull-Gardinen, seide-
nen und wollenen Kleiderstoſfen, JVagdgeweh-
ren und Revolvern, Geldschränken und Kasset-
ten, Nähmaschinen, Reisentensilien, Wirth-
schaftsgegenständen, Küchengeräthschaften,
Guttaperchawaaren ete.

6) Sämmtliche Gewinngegenstände werden von dem von
Ihrer Majestät der Königin ernannten Comité unter Hinzugiehung
von Sachverständigen mit grösster Vorsicht und strengster Ge-
wissenhaftigkeit angekauft.

7) Dieselben werden während der Monate October und No-
vember in dem früberen Zeughause (am Zeughausplatze No. 1)
in Dresden öffentlich ausgestellt.

8) Die öffentliche Ziehung erfolgt ebendaselbt in der Zeit
vom 3. bis 15. December 1877.

9) Die Gewinnliste wird nach beendigter Ziehung in dem
„Dresdner Journal“, der „Leipziger Zeitung“ und in allen von
den einzelnen Staaten vorgeschriebenen Blättern veröffentlicht
und bleibt ausserdem bei dem unterzeichneten Comité sowohl,
als auch bei den nachgenannten 4 Hauptcollectionen vier Wochen
lang ausgelegt.

10) Gewinne werden durch das Comité gegen Rückgabe des
Gewinnlooses an den Inhaber desselben in Dresden im frühe-
ren Tenghause verabfolgt. Gewinne, welche innerhalb der
nächsten 90 Tage nach beendigter Ziehung nicht abgenommen
worden sind, verfallen dem Albertverein.

11) Auswärtigen Interessenten werden die Gewinne auf Ver-
langen gegen Einsendung der Gewinnloose durch das Comité für
Rechnung und Gefahr der Empfänger übermittelt.

12) Loose sind zu beziehen von dem unterzeich-
neten Comité und von nachverzeichneten Hauptcollecteuren
der Königlich Sächsischen Landes- Lotterie.

Herrn H. A. Bonthaler in Dresden.) Herrn Moritz Langbein in Chemnitz

kranz Kind in Leiprig, G. H. Reinbardt in Bautzen,
Dresdenm, am 1. Juli 1877.

Das Comité für döe Dotterie des Albertrereius im Königreiche Sachsen.

Hopffe. Dr. Naundorff.Kaufmann Oberstlieutenant.
Als Vorsitzende:

FEchkardt, von Leipeaiger, Pile, H. Scheller.
Justizrath. Kammerhberr. Particulier. Fabrikbesitzer.

Vorwohler
Portland-Cement- Fabrik.

Vertreter:z F 7 SDe Wilh. Gebhardt,h Halle a/S., Magdeburgerſtraße A43,
empfiehlt den anerkannt vorzüglichen Portland Cement
unter Garantie der Güte ab Fabrik oder hieſigem Lager zu Fabrikpreiſen.

Polytechmische Schule

e n.Das Winterſemeſter beginnt am V. Oetober, desgleichen
der Vorbereitungsunterricht für den einjähr. Freiwilligendienſt der
unentgeltliche Vorbereitungscurs fängt am I. September an.
Die Jmmatriculation für die Maſchinen u. MühlenbauAbthei-
lung findet am G., für die Bau u. Jngenieur- Abtheilung am
7. Oetober ſtatt. Proſpecte frei durch den Director

H. 02598. Dr. KMirchner.
aaaaaeaeaeaeeeaaaeeeVersicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Rentier Hermann Martin in Schkoelen
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 16. Juli 1877. Wilhelm Olingestein,
General Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent-
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere

Auskunft auf Verlangen zu ertheilen. [H. 52672.
Schkoelen, den 16. Juli 1877. Der Agent

Hermann Martin.
Der Schluss der Kunstausstellung

im hiesigen Stadtgymnasium findet Sonntag
d. 22. d. M. Abends 6 Uhr statt.

Der Vorstandl.
Engros- Lager und PDetail- Verkauf.

Reines Cacaopulver
von

van Houten Zoon in Weesp (Bolland)
erhalte fortwährend große Zuſendungen. Jndem ich
namentlich die Herren Aerzte, ſowie auch alle, die ihrem
geſchwächten Körper neue Kraft zuführen wollen, auf
dieſes leicht verdauliche, ſehr wohlſchmeckende Stär-
kungsmittel aufmerkſam mache, verſpreche ich der Größe
des zu entnehmenden Quantums entſprechend billige
Preiſe. Anfragen zen Uebernahme von Niederlagen
beantworte ſofort un e auch die kleinſten,

7führe umgehend aus. Krantz.
Engliſche Visquite und Waffeln,
ſowie Wurzener Bisquite

in Originalkaſten und ausgewogen.
Extra feine Thee's,

Peccoblüthen, Sonchongs, Imperials und Thee-
miſchung.

Prima Vanille
in großen geſunden Schoten bei

A. Mrantz.
Himbecersaft

von diesjährigen Früchten in vortrefflicher Waare offe-

rire beſtens. A. Mrantz.
Sauegrkirschen

gut reif, ohne Stiele, kaufen in jedem Quantum

ordemacann o.Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. 17, DachritzgaſſenEcke.

G. SChön berg er. Herseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für IIalIIe bei Herrn Conditor
Pr. Da vöächl, am Markt und Geiſtſtraße I.

Apotheker BRenemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

ICarmetäicits Hötel-Garni
und Restaurant

Malle a/S. nächſte Nähe des BRahnhofs.
E. Jn Folge neuerer Einrichtung empfiehlt

Speisen à la carte in guter Auswahl
und zu jeder Tageszeit!

F. Mittagstisch im Abonnement à Couvert 75
W Stammfrühstüöck, warm 30

F. Bordeanx-, Rhein u. Spanische W eine
in vorzüglich guter reingehaltener Qualität!

Bairisch- und Lagerbier vom Faß.
Wiener Bier von e Dreher in Schwechat

in Flaſchen.
F. Logir- Zimmer von 1 Mark an.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Denen Paul
Halle a. S.,

gr. Märkerſtraße Ar. 7.
Annoncen- Annahme

für alle hieſigen und aus-
wärtigen Zeitungen.

Geschäftsverpachtung.

Ein flottes Material-
geschäft in guter Lage
einer lebbaften Fabrik
ſtadt iſt Veränderungs halber
zum I. Oetober a. C. zu
verpachten. Zur Uebernah-
me ſind 6 7000 Mark erfor-
derlich. Offerten unter A. L.
23 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S. er-
beten. [H. 52230.
Zur Repräſentation

und Vertretung eines grö-
ßeren Fabrik-Etabliſſe-
ments (Maſchinenbran-
che oder techniſchen Ge-
ſchäfts) empfiehlt ſich ein
noch in Stellung befindlicher
junger Mann, der kaufmän-
niſch und techniſch gebildet,
ſeit einer Reihe von Jahren
ähnliche Stellung bekleidet hat
und geſellſchaftliche Poſition
beſitzt. Adreſſen unter L. F.
249 an Haasenstein
Vogker in Magdeburg
erbeten. (H. 52700.)

Billig zu verkaufen,
um damit zu räumen:

1 Bottich aus kiefern Holz,
ca. 3000 Liter Jnhalt,

4 Bottiche aus eichen Holz,
ca. 1600 Liter Jnhalt,

2 Lagerfäſſer von 18 und 11
Oxhoft,

dergleichen mehrere kleinere von

4, 3 und 2 Oxhoft;
ferner:

1 Mahl- und Schrot-
mühle zu Dampf- und Gö-
pelbetrieb (zweiſpännig, mit
Steinen). (H. 52699.)

Sämmtliche Gegenſtände ſind

gut erhalten. Offerten bez.
L. B. 245 befördern Haa-
senstein Voglerin Magdeburg.

1 Gaſthof,
worin Material-, Mehl-
und Branntweinhandel
betrieben wird, Gebäude neu
und maſſiv, in einem Orte von
1200 Einwohn., iſt für 3500
Thlr. u. 6——-800 Thlr. Anzahl.
zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Nachweiſung
durch H. Hüttiüch, Mer-
ſeburg, Sand7. (H. 52247.)

Ein noch in gutem
Zuſtande befindlicher

halbverdeckter

Kutſchwagen, leicht und
paſſend zum Reiſen, wird zu
kaufen geſucht. Adreſſen
sub H. 2248 befördern
Haasenstein Vog-
ler, Halle a/S.

Ein alleinſtehender Beamter
in einer Kreisſtadt ſucht zum
1. October er. eine Wirth-
ſchafterin. Offerten unter
A. W. an Haasen-stein C Vogler, Halle
a/S. erbeten. [H. 52245.

Ein ſehr gutes tafelförmiges Cla
vier iſt wegen Mangel an Raum,
reſp. wegen Ankauf eines Pianino
für den feſten Preis von 65

verkaufen. Näheres in der
nnoncen- Expedition von

J. Rarck Co.
Junge Mädchen

können bei billig. Honorar die ff.
Küche erlernen durch

Emma Lerehe, IHallea/S,
Rathhausg. 14.

Eine neum. Kuh mit Kalb verk.
G. Oemiſch in Reideburg.

70 Stück fette Lämmer,
halbengliſche Raſſe, ſtehen zum Ver
kauf in Dobis bei Fr. Dönitz.
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